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Sieger mfiifcn Swifttka bwackln
Sic afrikanischen Bürger aber fliesen ins Konzentrationslager - Bnrenkriegsmethvdea, um »ie Union in den Krieg zu zwingen

Amsterdam , 11 . Tez . Auf einer Versammlung der Natio -
nalistischen Partei in Johannesburg wurde die Regierung
SmutS von dem nationalistischen Abgeordneten Saner , einem
der engsten Mitarbeiter Dr . Malans , in schärfster Form an -
gegriffen . Sauer erklärte , die Südafrikaner müßten sich jetzt
entscheiden , ob sie auf Seiten der Regierung stehen oder nicht ,
da eine doppelte Loyalität nicht mehr möglich sei. Das
Argument , das Smnts für die Teilnahme der Union an dem
europäischen Krieg gebraucht habe , sei falsch , da die Sicher -
heit Südafrikas von seinen freundschaftlichen Beziehungen
zu allen europäischen Mächten abhängig sei .

Smnts habe sich geweigert , das südafrikanische Volk wegen
der Kriegsteilnahme zu befragen , und wenn die Union etwa
jetzt von Deutschland angegriffen würde , so liege die Schuld
ausschließlich bei Smuts .

In Südafrika werde jetzt durch Notverordnung willkürlich
regiert , die Afrikaner würden aus den Schlüsselstellungen
herausgedrängt und durch pensionierte englische Offiziere er -
setzt, sogar in Konzentrationslager würden
afrikanische Bürger geworfen , Farbige wür -
den rekrutiert und bewaffnet — wie die Englän -
der ja schon im Burenkriege rekrutiert haben .

Die südafrikanische Wirtschaft , so führte Abg . Sauer wei -
ter aus , würde durch die Regierung Smuts schwer geschä -
digt . Natürlich habe der afrikanische Farmer wieder die
Hauptlast zu tragen . So sei trotz aller englischen Bersprechun -
gen der Wollpreis um 30 Prozent gesunken , was schon jetzt
für die afrikanischen Wollfarmer einen glatten Verlust von
5—10 Millionen Pfund bedeute .

Pleitegeier über dem Genfer Liga Theater
Die kleinen Mitglieder wollen keine Beitrage mehr bezahlen - Erheiternde Einblicke in

das Genfer „Innenleben"
Dra h t me ! i ang unseres ständigen Vertreter «

bg . Genf , 11 . Tez . Das Palais der Genfer Liga ist
plötzlich zu einer Geschäftigkeit erivacht , die beinahe gespenstig
anmutet als Gegensatz zu dem langen Schlaf , der die Einrich¬
tung auf dem Hügel vor den Toren Genfs bisher gefangen
hielt . Doch trotz aller Geschäftigkeit liegt eine Atmosphäre der
Ungewißheit , ja der Resignation über allen De -
Batten mi >d Diskussionen und die Menge der internatio -
naleu Delegierten und Pressevertreter , die Säle und Wandel -
gänge füllt , erweckt den Eindruck , als ob sie sich der Tatsache
beimißt ist , daß es sich hier um ein „Scheinleben " handelt ,
das für ungefähr eine Woche im Palais der Genfer Liga Herr -
schen wird .

Gerade die Sitzung der vierten Kontrollkommission , die am
Samstagmittag vor der ersten Ratstagung stattfand , warf
ein bezeichnendes Licht ans das „Innenleben " der Genfer
Einrichtung . Es handelte sich um die Debatte überlas
Budget , und nachdem vom Generalsekretariat schon die nn -
bedingt notwendigen Sparmaßnahmen mitgeteilt worden wa -
ren , trat ein Delegierter nach dem anderen auf und erklärte ,
daß seine Regierung nicht mehr imstande sei , den bisherigen
Mitgliedsbeitrag für die Genfer Liga zu zahlen und minde -
ftens die Hälfte einsparen müsse , Zwar hatte die Kontrollkom -
Mission zunächst den Vertreter Englands in öen Kampf ge -
schickt , der großzügig erklärte , daß England alles zahlen wolle
und sogar nicht , wie sonst , in zwei Raten , sondern auf ein -
mal . aber das damit erhoffte „Doping " der anderen Dele -
gierten blieb aus . Gleich nach dem Engländer erhob sich der
Aegypter und erklärte kühl nnd sachlich , daß nach Ansicht sei -
ner Regierung der Genfer Betrieb viel zu viel Geld ver -
schlinge und daß Aegypten von nun an nur noch 40 Prozent
seiner Beiträge zahlen werde . Ter Vertreter eines anderen
Staates stand aus und erklärte znr allgemeinen Verblüffung ,
daß seine Regierung nicht mehr in bar zahlen könne , aber
bereit sei , den Beitrag in Petroleum zu entrichten .
Das Kommissionspräsidium fuhr allerdings bei dieser Aus -
sicht auf Zahlung in verschiedenen Sachwerten verstört zu -
sammen . Der Delegierte Indiens rechtfertigte dieses Er -
schrecken der Kommissionsvorsitzenden , denn er erklärte . Indien

sei wohl im Augenblick eines der ärmsten Länder der Welt
— hierbei richteten sich unwillkürlich die Blicke auf den gegen -
übersitzenden Vertreter Großbritanniens — und sei lediglich
reich an Menschenmengen . Wenn es gestattet wäre , den Bei -
trag für die Genfer Liga durch Zurverfngungstelleu von
Mensche n m a s s e n zu entrichten , dann könnte Indien be -
quem den höchsten Beitrag leisten .

Aus diese Wünsche hin , die nun auch die finanzielle Zu -
kunst der Genfer Liga in einem höchst düsteren Licht erscheinen
lassen , antwortete der Präsident der Kontrollkommission , Ivo -
bei er aber auch gleich eine besonders lächerliche Seite der
politischen Angelegenheiten der Genfer Liga anprangerte .
Ter Präsident erklärte folgendes : . Sobald es sich um eine Ver -
tretuug politischer Interessen handelt , kommen zahlreiche
kleine Nationen und behaupten mit viel Getöse , daß sie nicht
entsprechend ihrer politischen Bedeutuua gewürdigt seien , daß
sie einen viel stärkeren Einfluß haben müßten und daß man sie
überhaupt mehr in den Vordergrund stellen müßte , Sobald
es aber ans Zahlen geht , dann erklären diese Staaten , sie
seien so klein , so unscheinbar und so unendlich arm . daß sie
nichts zahlen können , ja beinahe noch Geld heraushaben
möchten .

Man sieht , daß sich aus diesen Budgetbesprechungen ein
unterhaltender Einblick in die Genfer „Inneneinrichtung " er -
gibt , bei der es gut demokratisch nach der Größe des Geld -
beutels gcht .

'
Am Samstagnachmittag sollte dann mit der Arbeit de -

gönnen werden . Tie französische und die englische Delegation ,
die vor ihrer Abreise nach Gens schon in Paris Beratungen
abgehalten hatten , setzten diese Konferenzen in den Genfer
Hotels fort , wie auch weiterhin im Palais der Liga selbst . Der
sranzösische Delegationschef Paul - Boneour trug sein
weißbehaartes , ä la Robespierre frisiertes Haupt wohl in küh -
ner Pose durch die Säle und Wandelgänge des Hauses , aber
es scheint doch , daß die englische Delegation die Angelegen -
heit nach ihrem Sinne lenken wolle . Tic erste Ratssitzung
wurde geheim durchgeführt , ebenso die zweite am Samstag -
abend . Tann erklärte man , daß die ganze Angelegenheit zu -
nächst an die Vollversammlung überwiesen sei, die am Mon -
tag zusammentritt .

Finnische Kauptwiderstandslinie teilweise durchbrochen
Moskau , 11 . Dez . Ter letzte s o w j e t r n s f i f ch e Heeres -

bericht über die Kampfhandlungen in Finnland lautet : In
Richtung von Murmansk haben die russischen Truppen im
Laufe des 9 . Dezember die Widerftandspnnkte und - nester des
Feindes im Abschnitt südlich von Petsamo auf 50 Klm . be -
setzt. Die Säuberung des Hafens von Petsamo von Minen ist
abgeschlossen .

In Richtung von Uchta , Porososero nnd Petrosawodsk sind
die russischen Truppen 70 bis 80 Kilometer westlich von der
Staatsgrenze vorgerückt . Nach Einnahme der Ortschaft Suo -
musalmi rücken sie weiter vor in Richtung auf Kivela - Kure
lLastaja ) .

Auf der Karelischen Landenge rücken die russischen
Truppen , nachdem sie die hauptsächliche Verteidigungslinie der
Finnen im Abschnitt des Flnsses Taipaleen - Joki durchbrochen
haben , im Kampf weiter in Richtung nach Köksholm vor .

Auflebende Lufttätigkeit
Helsinki , 11 . Tez . Vom finnische n Hauptquartier wird

über die Kampftätigkeit am 8. Dezember mitgeteilt :
Armee : Die Angriffe des Feindes gehen an der ganzen

Ostfront weiter . Unsere Truppen leisten zähen Wider -
stand . Die Kämpfe am Teipoleen -Joki werden fortgesetzt.

An einigen Stetten sind die russischen Angriffe zurückgewiesen
worden .

Tee : Auf See keine wesentlichen Ereianisse .
Luft : Feindliche Flugzeuge bombardierten heute Läskilä .

Värtesilä . Valamo und Mantsinsaari . Wesentliche Schäden
wurden durch das Bombardemcut nicht angerichtet . Tie ei -
gene Luftwaffe hat mehrere Erkundungsflüge unternommen
und bombardierte Truppeulager sowie Marschkolonnen .

Keine deutscht» Wusse» für Finnland!
Berlin , 11 . Dez . Gewisse schwedische Zeitungen

berichten in sensationeller Aufmachung von deutschen Kriegs -
Materiallieferungen an Finnland . Außerdem wird behauptet ,
eine fremde Macht habe in jüngster Zeit an Finnland Flug -
zeuge geliefert und Teutschland habe die Durchfuhr dieser
Flugzeuge gestattet und begünstigt .

Diese Meldung ist frei erfunden und lediglich dazu be-
stimmt , das deutsch- russische Verhältnis zu trüben . Von uu -
terrichteter Seite erfahren wir , daß feit Entstehen des Kon -
fliktes zwischen Sowjetrnßland und Fiuulaud weder ans noch
über Deutschland irgendwelches Kriegsmaterial an Finnland
gegangen ist.

Unsere Aufklärer fotografierten England
Tas TilburN -Tock 30 Htm . östlich von London . Die Ziffern bezeichnen :. 1) Tocks ,
2 ) Schleusen . 3 ) Elsenbahnbructe , !) Tchiffsaniegeslelle mit .Nrananwae ,
5) Landebrücke für Passaaiervertehr , 6) alles Jyort , 7) Flak -Ttellnna , 8) Paffa «
gierdampfer an Verladebrücke . ( Scherl -Bilderdienst , Zander -Multiplex -K .) i

Das Thema tes Tages
Ei !n Weltreich zerfällt

Einen Artikel I . G . Wells , der sich in der Zeitschrift
„ Fortnigt Review " über die Neuordnung der englischen Welt
äußert , verzeichnen die italienischen Blätter .
' In dem Artikel befaßt sich der Verfasser in sehr pessimisti -
scher Weise mit den Aussichten des britischen Weltreiches .
„ Welches auch unser Urteil über den Faschismus und den
Nationalsozialismus sein möge "

, sührt der englische Ge -
schichtsschreiber aus , „müssen wir aus jeden Fall anerken -
nen , daß sie zu verbessern und auszubauen suchen und auf
allen Gebieten viel weiter gekommen sind als die leitenden
Kreise Großbritanniens . Das britische Weltreich hat sich
weniger konstruktiv gezeigt als andere Regime . ES schlägt
sich durch , indem es seine unvermeidliche Auflösung hinaus -
zuschieben sucht , und es schleppt sich aus alten Geleisen weiter ,
bis es nichts mehr zu verliern hat . Schlag um Schlag haben
sich verschiedene Teile , aus denen es bestand , entfernt und sind
mächtig geworden und gewöhnlich halb selbständig nach Kamp -
fen , die alles andere als erbaulich waren . Südirland nr zum
Beispiel im gegenwärtigen Krieg neutral und Südafrika hat
gezögert . Tas britische Reich steht mit seinem Reichtum und
der Macht , die es in der Vergangenheit angehäuft hat , noch
aufrecht , aber er gcht dem schließlichen Bankrott entgegen .
Wenn es die gewaltigen Zukunftsprobleme nicht berücksich¬
tigt , wird es rasch die rückständigste politische Organisation
der Welt sein ."

Netfamo . der finnische Korridor
Finnland hat durch den Torpater Frieden von 1020, der

ihm seine Unabhängigkeit zurückgab , die Gestalt eines in der
Mitte durch die Einbuchtung des Bottni ' chen Meerbusens
eingedrückten Sackes erhalten , der mit seinem Boden auf
dem Finnischen Meerbusen ruht und in seiner oberen Oess -
nung drei Zipsel ausweist ; ein westlicher Zipfel , der un -
mittelbar an der schwedischen Grenze tief nach Norwegen
hineingeht , die mittlere Oeffnnng , die sich um den Enare -
See legt , und den dritten Zipfel , der wie ein schmaler , an
seiner dünnsten Stelle nur W Kilometer breiter Korridor sich
zwischen die russische und die norwegische Küste klemmt . Hier
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liegt Petsamo . das in den Heeresberichten beider Par -
teien schon oft erwähnt ist, das aber außerdem in der poli -
tischen Geschichte eine große Nolle spielt , denn die ganze
Grenzziehung , wie sie damals zustande kam, geschah auf
den Einfluß Englands hin , das Rußland noch weiter
nach Osten abdrängen und auf den Hafen von Murmansk
beschränken, das außerdem eine unmittelbare Grenzberüh -
ruug zwischen Rußland und den skandinavischen Staaten
verhindern wollte und schließlich auch ein Interesse daran
hatte , für den Notfall Finnland « inen unmittelbaren Aus -
gang zum Ozean zu sichern, denn England ist in seinem
starken Holzbedarf für die Bergwerke ans die Zufuhren aus
Finnland angewiesen , die ihm in der Ostsee im Kriegsfalle
abgeschnitten werden könnten . und auch tatsächlich abgeschnit-
ten sind. Ter Hasen von Petsamo dagegen , der von den
Finnen in dem noch näher zur Küste gelegenen Linahamari
stark ausgebaut ist , war jeder Kontrolle der Ostseestaaten
entzogen , und hier glaubte sich England dank seiner „meer -
beherrschenden Stellung " gegen jede Gefahr gesichert. Hier
liegt auch das handgreifliche Interesse Englands an Finn -
land , denn wenn den Russen der Durchstoß über Petsamo
hinüber zur norwegischen Grenze gelingt , dann ist den Eng -
ländern der Verkehr mit Finnland gesperrt , sie haben keine
Möglichkeit mehr , auf die finnischen Holzvorräte zurück-
zugreifen .

KrieMaren eine nationale WM
Rcich ^ wirtschastsminister Funk iu Münchs «

Münch ?« , II . Tcz . Im Rahmen der Hochschulwoche der
Technischen Hochschule München sprach am Samstagnachmit -
tag im dicht besetzten großen Hörsaal der T .H. und in An -
Wesenheit vieler Ehrengäste aus Partei , Staat und Wirt -
schast Reichswirtschastsminister Funk über „Teutschlands
kriegswirtschaftliche Ueberlegenheit ".

Am Beginn seines Vortrages beschäftigte sich der Reichs -
wirtschaftsminister mit den Voraussetzungen der Kriegs -
Wirtschaft im allgemeinen , ihren ideellen und organisato -
rische « Grundlagen im besonderen . Teutschland besaß bei
Kriegsbeginn eine gut eingespielte Organisation , in die sich
die Maßnahmen der wirtschaftlichen Mobilmachung leicht
eingespielt haben .

Im weiteren Verlauf seiner Rede kam der Minister auch
auf das Finauzierungsproblem zu sprechen. Den Kern des
Problems stellte er folgendermaßen dar : Abgesehen von dem
unehrlichen Mittel der Inflation bestehen praktisch zwei
Finanzierung s Möglichkeiten : Tie systematische
Heranziehung von Ersparnissen und die Besteuerung . Im
ersten Falle appelliert man an die freiwillige Mitarbeit ,
während Steuern einen zwangsweisen Eingriff darstellen .
Steuern haben den Vorteil , daß mit ihrem Eingang die
KriegSausgaben endgültig gedeckt sind, während Anleihen
verzinst und später getilgt werden müssen. Tie National -
sozialistische Kricgsfinanzierung wird von den beiden Grund -
sätzen beherrscht , daß eine Geldentwertung vermieden und
die Bildung von Kriegsgewinnen unterbunden werden soll .

Wenn bewußt auf eine stärkere Anziehung der Steuer -
schraube bisher verzichtet wurde , so konnte dies nicht^ rtFftzt "
im Hinblick auf die Selbstdisziplin der Bevölkerung ge -
schehen . Tie nationalsozialistische Regierung kennt das
deutsche Volk genau so gut , um zu wissen, baß die für den
täglichen Bedarf nicht erforderlichen Einkommensteile vor -
wiegend gespart iverden . Es wird aber notwendig sein , den
Sparanreiz im Kriege durch gesunde und vernünftige Spar -
Methoden zu erhöhen .

Das Kricgsfpare « muß zu einer » atio « alen Pflicht des
deutschen Volkes erhoben werden !

Aus diese Weise wird vermieden , daß die freie Kaufkraft
sich auf den Verbrauchsqütermärkten in Ausverkäufen aus -
wirkt . Unter diesem Gesichtspunkt hat das Marken - und
Bezugsscheinsystem auch eine große währungspolitische Be -
deutung , indem es durch Zuteilung bestimmter Mengen eine
preistreibende Konkurrenz unter den Kauflustigen aus -
schaltet.

Feierstunde „Augend und Buch" in Kottewitz
Der Reichsjugendführer und Ministerialdirigent Aaegert sprachen - Mobilisierung der seelischen Reserven

Kattowitz , II . Tez . In der Feierstunde „Jugend und
B u ch

"
, die Am Sonntag in Kattowitz stattfand , sprach ein -

leitend zunächst der Leiter der Abteilung Schrifttum im
Reichspropagandaministerium , Ministerialdirigent Haegert .
Heute , so sagte er , habe sich die ganze deutsche Jngend ver -
sammelt , um ein Bekenntnis abzulegen zu den deutschen
Tichtern und ihren Werken . Auch die deutsche Jugend stehe
im Kampfe . Sic wolle aus dieser Stunde Erholung und
kraftvolle Anregung schöpfen . Ministerialdirigent Haegert
überbrachte abschließend die Grüße Dr . Goebbels , der
mit dem Reichsjugendführer vereinbart habe , daß die Feier -
stunde „Jugend und Buch" ihre jährliche Wiederholung finde .

Darauf ergriff der Reichsjugendführer , B a l d u r von
S ch i r ach, das Wort . Mitten im Krieg , so erklärte er , eine
Feierstunde zur Werbung für das Buch zu veranstalten und
die Jugend hierzu aufzurufen , könne nur dem befremdlich
erscheine» , der den tieferen Sinn dieses Krieges nicht be -
greise . Nach dieser einleitenden Feststellung rechnete Tchirach
zunächst scharf mit den Engländern ab . Ter Haß Englands
gegen uns sei der Haß des Mittelmäßigen gegen das Geniale .
England kämpfe ans dem Beivnßtsein seiner Minderwertig -
feit heraus nicht nur gegen die physische Macht , die das na -
tionalsozialistische Deutschland durch seine Einheit sich geschas -
sen habe , sondern auch gegen die sittliche, geistige und kul-
turelle Macht des siegenden Reiches .

Darum , so fuhr der Reichsjugendführer fort , verfammel -
ten wir uns hier im wiedercroberten deutschen Raum , um
uns zu dieser Macht zu bekennen und die Jugend auf sie
zu verpflichten .

Oft und oft habe der Führer vom Anbeginn seiner Be -
wegnng an bis in die jüngsten Tage mit Wort und Tat sein
Volk zu soldatischen und kulturellen Werken angehalten .
Auch er gab der Jugend das Buch, sein Buch , aus dem sie
die Kraft schöpfte , die Kämpfe dieses Jahres siegreich zu be -
stehen.

Im weiteren Verlauf seiner Rede sprach Schirach über
die bedeutende volkserzieherische und wissenschaftliche Auf -
gäbe unserer großen und kleinen öffentlichen Bibliotheken .
Mehr noch als bisher aber müßten in Zukunft die privaten
Buchsammlungen , die Hausbibliotheken , sich entwickeln . Im
Dienst am deutschen Schrifttum , so schloß der Reichsjugend -
führer , habe jeder deutsche Volksgenosse seine besondere Ans-
gäbe zu erfüllen . „Was wir unseren Feldgrauen an die
Front schicken oder unseren Familien auf den Gabentisch
legen , hat seine Bedeutung für die Empfangenden wie für
uns selbst. Die Jugend soll sich in diesem Kriege Bücher
wünschen und soll Anderen mit Büchern Freude machen. Mit
unseren Büchern mobilisieren wir die seelischen Reserven un -
serer Nation . In diesem Kampf tritt alles an . Jeder dort ,
wo der Führer den Einsatz befahl , die äußere Front und die
innere , und jeder kämpft mit seiner Waffe ."

Geringe Fnfanlerie - und Arlillerielätigkeit
Berlin , 10 . Dez . Tas Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Bei geringer örtlicher Infanterie - und Artillerietätigkeit

verlief der gestrige Tag ohne besondcre Ereignisse .

Britischer 700 « Tonner versenkt
Amsterdam , 11 . Tez . Nach einer Reutermeldung ist der

6668 Tonnen große englische Dampfer „Brandon " an der
Westküste Englands versenkt worden . Durch Funkspruch teilte
das Schiff mit , es sei torpediert worden .

Englischer Ans ! laxer in Belgien noZgelandet
Brüssel , 11 . Dez . Ein englisches Aufklärungsflugzeug

mußte am Tamstagnachmittag in der Nähe von Esplechin,
einige Meter von i>ct französischen Grenze entfernt , eine Not -
landung vornehmen . Ter einzige Insasse ergriff noch vor
dem Eintreffen der belgischen Patrouille die Flucht , und es
gelang ihm , sich auf französischem Boden in Sicherheit zu
bringen . Tas Flugzeug wurde beschlagnahmt .

Dänischer Köhlens ampfer gesunken
Kopenhagen , 11 . Tez . Der englische Krieg hat von der

dänischen Schiffahrt das vierte Opfer gefordert . Durch Tele -
gramm eines dänischen Kapitäns wird bekannt , daß der
2400 Tonnen große Kohlendampfer „S e o t i a" in der Nacht
zum Donnerstag in der Nordsee ans eine Mine gelaufen und
gesunken ist . Wo daS Unglück genan geschah , ist hier noch
nicht bekannt . Das im Jahre 10-23 erbaute Schiff befand
sich auf dem Wege nach England , um Kohlen zu laden .

Japanisches Sch :ff verschiebt Ausfahrt
aus Rotterdam

Amsterdam , 11 . Tez . Das 8000 Tonnen große japanische
Schiff „Sanyo Maru " wird , wie holländische Blätter melden ,
seine ursprünglich für Sonntag vorgesehene Ausfahrt aus
Rotterdam verschieben . Es hat eine aus Deutschland stam-
mende Ladung an Bord .

Scheinwerfer „schießt" Franzosen ab
Sine Bloch 200 zerschellte mit Vollgas am Boden

P .K . . . . In tiefstem Dunkel liegt die Großstadt am
Rhein . Alles ist in höchster Alarmbereitschaft an den Ge-
schützen . Aber nicht nur an den Geschützen, sondern anch an
den Flakscheinwerfern stehen die Flakkanoniere jederzeit be -
reit , ihren Teil zur erfolgreichen Bekämpfung des Gegners
beizutragen . Tie Männer am Horchgerät haben inzwischen
den herankommenden Gegner aufgefaßt und geortet . Zur
gleichen Zeit wird an drei mitgerichteten Scheinwerfern der
Befehl gegeben „Licht auf !"

Trei gleißende Arme durchschneiden das Tuntel der Nacht
und dort , wo sie sich treffen , leuchtet ein winziger Punkt auf :
der feindliche Flieger . Nun heißt es aber aufgepaßt — der
„Vogel " darf nicht mehr entwischen ! Da verdichten sich die
Nebelschwaden und verhindern jede Sicht nach oben . Es wird
unmöglich , mit dem Auge dem Flieger zu folgen , der sich
durch Kursänderungen dem Scheinwerferkegel zu entziehen
sucht und dem es anch tatsächlich gelingt , aus dem Licht her -
auszukommen . Nun tasten die Arme langsam den Himmel
ab , überall am Himmel leuchten jetzt die Strahkcnkegel der
tiefgestaffelt im Gelände verteilten Flakscheinwerserstellun -
gen auf . Eifrig wird das Suchen nach dem Flieger sortge -
setzt , der inzwischen eine Höhenänderung vorgenommen hat
und der , dem Motorengräusch nach zu schließen, an der einen
Scheinwerfcrstellung vorbeifliegt , ohne daß es durch den Ne-
bel gelingt , die Maschine zu fassen.
Angriff ans die Scheinwerserstellnug

Plötzlich drosselt der Flieger den Motor , aber im gleichen
Augenblick kommt das Flugzeug in den umhersuchenden
Strahlenkegel des Flakscheinwerfers , der seine Beute jetzt
nicht mehr freigibt . Da , was ist das ? Aus 3000 Meter
kommt der feindliche Flieger direkt ans den Scheinwerfer zu-
gestürzt : deutlich kann die Bedienungsmannschaft erkennen ,
daß es sich um eine zweimotorige Bloch 200 handelt . Die
Motoren heulen wieder auf , und mit Bollgas setzt der Fran -
zose seinen Sturzflug weiter . „Nun wird er gleich schießen" ,
öas ist der Gedanke , den jeder Mann von der Bedienung in

diesem Augenblick hat . Aber ruhig steht die gesamte Bedic -
nuugsmannschaft am Gerät und unentwegt wird der Flak -
fcheinwerfer auf - und abgeblendet . Nur noch wenige hun -
dert Meter ist die Maschine jetzt von der Scheinwerferstellung
entfernt . Da reißt der Pilot das Flugzeug in eine Links -
kure so rasch , daß der Scheinwerfer kaum folgen kann . Ein
furchtbarer Knall erschüttert die Lust und gleichzeitig züngeln
kaum 200 Meter von dem Flakscheinwerfer entfernt hohe
Flammen auf . Zuerst glaubt die Bedienungsmannschaft , der
Flieger habe eine Bombe geivorfen . Doch in wenigen Augen -
blicken wird es klar , daß das Flugzeug abgestürzt ist . Im
Laufschritt eilen die Männer zur Absturzstelle . Zu helfen
gibt es hier nichts mehr : die Maschine ist restlos zerstört .
Hunderte von Metern weit sind die Trümmerstücke geschleu-
dert worden , und auch die fünfköpsige Besatzung wurde bei
dem Aufprall vollkommen zerschmettert .
Vom Wechsellicht geblendet

Groß ist die Frenke bei der Bedienung des Flakscheinwer -
fers „Tora "

, denn sie ist es ja gewesen , die den feindiichen
Flieger in dem Augenblick zum Absturz gebracht hat , als er
den Scheinwerfer anzugreifen versuchte . Tas fortgesetzte
Aus - und Abblenden hat seine Wirkung nicht verfehlt : der
Pilot ist durch den ständigen Wechsel von Tunkel und glei -
ßendem Hell so geblendet worden , daß er sich in der Höhe
verschätzte. Er muß die von Wasserläusen durchzogene Wiese
mit den einzelnen darüberliegenden Nebelschwaden als durch-
brochene Wolkendecke angesehen haben . Offenbar wollte er
sich durch Kurven in einer solchen vermutlichen Wolkenbank
dem Scheinwerferkegel entziehen und zn neuem Angriff an -
setzen . Dabei war er so tief heruntergegangen , daß er

^
mit

Vollgas in den Boden rannte . Die Belohnung für die Flak -
fchcinwerfer - Bedienung , der es gelang , einen feindlichen Flie -
ger zum Absturz zu bringen , blieb nicht aus . Für die gc-
samte Mannschaft erhielten der Scheinwerferführer — ein
Unteroffizier — nnd der K2 — der BediennngSmann ^

für
Höhe nnd Seite — das Eiserne Kreuz , das sie jetzt mit Stolz
tragen . Hans Jutte .

Rumänische Maßnahmen im Petroleum -Gebiet
Bukarest , 11 . Dez . Im Zusammenhang mit den zahlrei -

chen Petroleum - Bränden der letzten Zeit , von denen am
Freitag bei der Gesellschaft Noris der sechste innerhalb knr -
zer Zeit und der dritte in dieser Woche war , findet hier außer
der Anwesenheit zahlreicher Ausländer im Petroleumgebiet
das starke Austreten von staatenlosen Flüchtlingen in diesem
Gebiet besondcre Beachtung . Man hört , daß Bestrebungen
im Gange sind, sämtliche Emigranten aus dem Petroleum -
gebiet zu entfernen .

Höchst peinlich für ein Weltreich!
eli . Rom , 11 . Tez . „Evening Standard " wendet sich in

scharfen Worten gegen die griechischen Reeder , weil
sie es ablehnen , gegen Psnnd Sterling ihre Schiffe chartern
zu lassen und statt dessen Dollars verlangen . Das dürfte
den Briten auch wohl noch nicht passiert sein !

Schwerer englisch- äyyvlischer Zwischenfall
eh . Rom , 11 . Dez . Ein schwerer Zusammenstoß zwischen

englischen und ägyptischen Truppen wird im „Giornale
dJtalia " aus Alexandrien gemeldet . An der libysch - ägyp -
tischen Grenze , die von gemischten cnglisch- ägyptischcn Ab¬
teilungen besetzt ist , haben sich diesem Bericht zufolge un -
weit des Meeres i ch w e r e Z w i s ch e « t ä l l e ereignet , so -
wohl Engländer wie Aegypter griffen zn den Waffen , so
daß es auf beiden Seiten Tote und Verwundete gab.

Wachposten niedergeschlagen
Berlin , 10. Dez . Der Reichssührer ff und Chef der

deutsche « Polizei teilt mit :
Am 25. November überfielen die vorbestraften Schutz-

Häftlinge Franz Brönner und Anton Kropf in einem
Konzentrationslager nach einem vorgefaßten Plan einen
^ - Wachposten und schlugen ihn nieder . Sie ergriffen darauf
die Flucht , wurden jedoch nach kurzer Zeit wieder gestellt
und festgenommen .

Tie beiden Verbrecher wurden am 9. Dezember im Kon -
zentrationslager erhängt .

Spendet Randsnnkapvnrate !
Berli « , 11 . Tez . Ter Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda erläßt folgenden Aufruf :
Ein guter Freund unserer Soldaten seit Kriegsbeginn und

die ständige Brücke von ihnen zur Heimat ist der Rundsunk .
Ob in Polen oder im Westivall -Bunker , aus dem Fliegerhorst
oder dem einsamen Vorpostenboot aus hoher See . überall ist
es der Wunsch aller Soldaten , einen Rundfunkapparat zu
besitzen und durch ihn mit der Heimat verbunden zu sein. In
den letzten Wochen sind unseren Soldaten Zehntausende von
Rniidsunkapparnten zur Verfügung gestellt worden . Aber sie
alle reichen noch nicht auS , um die zahlreichen Anforderungen
au Rundfunkapparaten zu befriedigen .

Außerdem gibt es viele Truppenteile im Osten und in der
vorderen Linie im Westen , die über keine Stromversorgung
verfügen und deshalb nur Ko »' er - und Battcriegeräte ge -
brauchen können .

Nun besitzen zahlreiche deutsche Volksgenossen noch Kosker-
apparate , die sie bei Wochenendfahrten , aus Reisen . Ausflügen
oder beim Sport benutzten . Viele davon werden zur Zeit gar
nicht oder doch nicht so dringend benötigt . Unseren Soldaten
aber würden diese Apparate Freude und Entspannung
bringen .

Ich bitte deshalb die Volksgenossen , die einen Kosferappa -
rat besitzen nnd aus ihn irgendwie zugunsten unserer Soldaten
verzichte « können :

Meldet ih « sofort dnrch Eilbrief a« folgende Anschrift :
Amtsleit « « g Rundsunk der Reichspropagandaleitung der
NSDAP . , Berlin , W . 8 , Mauerstraße 43. Sie werden dann
sofort Mitteilung erhalte « , wann und durch wen der Apparat
abgeholt wird . Wer schnell spendet , macht damit unseren Sol -
baten noch eine schöne Weihnachtssreude .

113000 « Mark am dritten Oviersonntag
Berlin , 11 . Dez . Tie gestern durchgeführte Eintopf - und

Opferfo nntag - Sammlung ergab in der R e i ch s h a u p t st a d t
erneut in der vorläufigen Zählung ein Rekordergebnis von
1130 000 JlJt . Tas sind über 100 000 ■JtiK mehr , als im No-
vember d . I . und fast doppelt so viel , als im gleichen Monat
des Borjahres .

Hauptfchriftleiler und verantwortlich für Politik : Tr , Carl Cairar SPeckner ?
Stellvertreter des Hauvtschriftleilers und verantwortlich für Kullur , llnitc *
Haltung , Film und Funk und i . B fü . den St ".' rt : Hubert Toerrfchuck : ver -
antworllich für den Etadtteil : Alois Richard «: für Kommunales , Briefkasten ,
Gerichts - und Verein ^nachrichien : « arl Binder : für Badische Chronik und
Heimatteil : Herbert Zchnellhardt : für Bild und Umbruch die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : Franz Satliol , alle in Kail ^ rub , Berliner - chr >-t<
leitjing : Dr . C » rt Bietgcr , Trurk und Verlag : 3Vihifiiie Vrefse. Grenzmark »
Truckerei und Verlag upradH ., Karlsruhe i . L . Verlagsleilunz : Arthur Pctjq .
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Melden / Von Friedrich J . Klähn

Wicder ist um sie die große Stille . . Ganz in der Kerne
pauken einzelne schwere Geschütze . . . hoch in der Luft reisendie Kerngranaten in die Städte und Dörfer . . .

Der Himmel hat sich mit grauen Vorhängen zugezogen ,einzelne Schneeflocken taumeln langsam herab . . Die Höhen
hüllen sich in Schleier . . .

Weber kniet hinter dem Maschinengewehr . . . unermüd¬
lich starrt er über den großen Trichter in die aufgetürmten
Schollen des gestorbenen Landes . . . hier ist die gefährlichste
Ecke . . . hinter den Schollen lauern die Kanadier . . . Nach
Süden zu ist das Gelände übersichtlicher . . . hier sind sie noch
nicht so dicht heran . . . nach Osten zu fällt das Gelände ab . . .
»on dort aus werden sie nicht kommen . . .

„ Sa » fagft du zu der Speise , Eduard , ich hat «
selbst bereitet ?"

„ LIebli » , , da » » Ist sie sicher diel besser, alt fte
schmeckt!'■

Die englische Batterie dort in der Mulde ist in den wehen -
den Schleiern kaum noch zu erkennen . . .

Weber hat neben sich einige Handgranaten gelegt . . .
Auch der Leutnant packt sich einige griffbereit zurecht . . .

er wird sie mit den Zähnen abreißen und mit der linken
Hand werfen müssen . . .

„Weber , ich habe da in meiner Rocktasche noch einige Be -
fehle . . . und eine Karte der Stellung . . . wir müssen die
Sachen vernichten , damit sie nicht in die Hände der Kanadier
fallen . . ."

„Zerreißen , Herr Leutnant . . ."
„Helfen Sie mir , Weber , ich kann die Papiere nicht fassen

mit meinem Verband . . .r
Weber greift die Papiere aus der Rocktasche . . .
„So , hier sind die Befehle . . . und hier ist die Karte . . .

Da sind noch ewige Briefe , Leutnant , soll ich die auch ver -
Nichten ? . . ."

„Ja , Weber . . ."
Weber zerreißt alles in kleine Stückchen und wirft sie über

den Trichterrand . Streichhölzer , um das Papier zu verbren -
ne» , besitzen sie nicht . . .

„Weber , den Brief geben Sie mir nochmals her . . . er ist
von meiner Mutter . . ."

„Hier . . ."
Der Leutnant durchfliegt die Zeilen , aber sie verschwim¬

men vor seinen Augen . . .
„Weber , Sie können auch diesen Brief zereißen ."
„Auch ich muß noch einige Sachen vernichten ", sagt Weber .

Weber kramt in feinen Taschen . . .
,^Bissen Sie , was ich hier habe , Herr Leutnant ?"
„Nein , wie sollte ich . . ."
„Es ist mein Urlaubsschein , Herr Leutnant . Ich hätte am

Tage unseres Einsatzes auf Urlaub fahren können in die

Heimat . . . meine Frau wird jetzt jeden Abend an die Bahn
gehen , um mich abzuholen . . . sie wird sehr lange warten
müssen . . ."

„Warum sind Sie denn nicht gefahren , Weber , der Urlaub
war doch nicht gesperrt ?"

„Ich hätte keine Ruhe gehabt , Leutnant , wenn die anderen
hier vorne . . ."

Der Blick des Leutnants geht unausgesetzt in die Runde .
Zuweilen ist es ihm , als läge ein Schleier vor seinen Augen
. . . die Schollenketten verschwimmen . . . aber er will nicht der
Schwäche nachgeben , die in ihm wächst . . . erbeißt die Zähne
aufeinander . . . und als Weber ihn ganz kurz mit einem
besorgten Blick mißt , sagt er :

„So , nun bin ich wieder in Ordnung , Weber , war doch ein
wenig benommen . . . dachte erst, die Handgranate hätte mir
die ganze Hand abgerissen . . ."

Die Minuten vergehen wie Stunden . . . Für Augenblicke
wird der Schneefall so dicht , daß der Horizont auf wenige
Schritte sich einengt . . .

„Weber . . . wenn das so bleibt . . . könnten wir doch den
Versuch machen , uns durchzuschlagen . . ."

Weber antwortet nicht . . .
„Weber . . . vielleicht halten wir uns bis zur Dunkelheit ,

dann . . .
"

Nach einer Weile antwortet Weber :
„Leutnant , bis zur Dunkelheit sind noch viele Stunden

. . . da wird noch manches geschehen . . . und da . hinten wird
es schon wieder hell . . . gleich wird sogar die Sonne scheinen."

„Herr Leutnant , mich nicht liegenlassen . . .", bittet Lorenz .
„Nee , mein Junge , wenn wir abrücken , nehmen wir dich '

selbstverständlich mit . . ."
Dann leise zu Weber , beinahe , als ob er auf eine Entgeg -

nung wartete :
„Nein , Weber . Sie haben recht . . . wir können nicht

fort . . ."
„Nein . . ." , sagt Weber .

Entnommen dem Büchlein „ Xir Se ' geanl Weber ' von F . I . Klähn . -»»
Zentralverlag der NSDAP ., Frz . Eher Nachf ., München .

öie Jnsel der 'Pantoffelhelden
Hier ist der Mann das „schwächere Geschlecht" - Bei den Arukus regiert die Frau

Einige Meilen östlich von der Mündung des Rio Tefke
stieß eine Expeditionstruppe des amerikanischen Forschers
Professor Elitz auf einen Jndianerstamm , der sich durch über -
aus merkwürdige Lebensgewohnheiten auszeichnet . Die 700
Familien , die zum Stamme der Arukus zählen , werden aus -
schließlich von der Frau regiert . Die Männer haben die
niedrigsten Arbeiten zu verrichten und stehen in den Dien -
sten der herrschenden Frauen . Häuptlinge und Zauberärzte ,
Richter und Verwalter sind Vertreter des „schwachen " Ge-
schlechtes . Recht eigentümlich berühren uns die Methoden
der Brautwerbung . Will ein Mädchen heiraten , so begibt sie
sich zur Mutter ihres Auserwählten und bitet in überschweng-
lichen Beteuerungen der Liebe um die Hand des Sohnes .
Die Mutter entscheidet , ob das Mädchen die richtige Lebens -
kameradin ihres Sohnes ist , erkundigt sich nach der Ver -
mögenslage der Brauteltern und setzt im gegebenen Falle
den Termin zur Hochzeit, die fast eine Woche gefeiert wird ,
fest.

Ist ein Mann verheiratet , steigt er im Ansehen der Aruku -
srauen , die dan einen wilden Kampf beginnen , um der Ehe-
frau ihren Gatten zu stehlen. Merkt die eigene Frau von
diesem Vorhaben ihrer Rivalin etwas , flüchtet sie sofort mit
ihrem Mann in ein anderes Lager , das jedoch meist sehr
schnell von der Nebenbuhlerin entdeckt wird . Nun beginnt
ein wilder , durchaus ehrbarer und erlaubter Kampf um deu
Mann . Mitten im Wald findet unter Anwesenheit des Man -
nes und einer Zuschauermenge ein Duell statt , wobei sich die

beiden Frauen beschimpfen und . gegenseitig die Haar ausrei »
ßen . Sie schlagen sich mit Holzknüppcln und werden bei
ihren Kämpfen von den Umstehenden durch Schlachtrufe an -
gefeuert . Erst wenn eine Duellistin wirklich in Lebensgefahr
ist, darf ihr Hilfe zuteil werden . Sonst warten der Mann
und die Zuschauer so lange , bis eine der Frauen regungslos
am Boden lie ^ . Die Siegerin führt dann den eroberten
Mann heim und muß sich darauf vorbereiten , daß schon in
Kürze eine neue Rivalin ein Auge auf ihr teuer erkämpftes
Besitztum wirft .

Kinder , die mit körperlichen Fehlern geboren ' werden ,
müssen nach den Gesetzen der Arukus sofort getötet werden ,
während bei völlig gefunden Säuglingen zwei Tage nach der
Geburt die Zauberärztin erscheint , um ihnen in die Augen
zu spucken. Diese Handlung soll verhindern , daß das Kind
einmal blind wird . Stirbt eine Frau nach der Geburt eines
Kindes , ist der Mann verpflichtet , sich die Haare mit einer
Pinzette auszuziehen , um dadurch feine Trauer bekanntzn -
geben . Außerdem muß er sich das Gesicht dunkelrot bemalen
und fünf volle Tage und Nächte am Grabe der Verstorbenen
laute Klagelieder fingen . Nach dieser Zeit darf er jedoch
wieder heiraten , und oft beginnt schon am nächsten Tag ein
Duell um heu Mann , der eben seine Frau zu Grabe getragen
hat . Es ist selbstverständlich , daß der Mann waschen und
kochen muß , um auf dieser „Insel der Pantoffelhelden " zu
Ansehen zu gelangen .

HLus aller Welt
Beethovens Ahnlrau als Hexe verbrannt

Brüssel .
Der Verein für Altertumskunde in Belgien beschäftigt

sich seit langem mit Nachforschungen nach den Ahnen
Beethovens , die aus der Umgebung der flämischen Stadt
Mecheln stammen . In einer Schrift , die der Vorsitzende des
Vereins Rnymowd van Aerde über feine Forschungen
veröffentlicht , wird mitgeteilt , daß eine Vorfahrin des großen
Meisters , Josyne van Vlesselaer , die Ehefrau des Aert
van Beethoven , 1S93 als Hexe verbrannt worden ist , nach -
dem ihr vom geistlichen Gericht unter schweren Koltern ein
entsprechendes Geständnis erpreßt worden war . Di « Habe
ihres Mannes , der eine kleine Besitzung , ein Stück Weide -
land , einen Acker , zwei Kühe und zwei Kälber besaß, wurde
eingezogen . Aert van Beethoven heiratete 1600 zum
zweitenmal .

Der 15 000jährige „Großvater Peter", das älteste
lebende Ding der Erde

$ Sidney .
„Großvater Peter " heißt der Veteran , den die Naturwis -

senschaftler als das älteste lebende Ding der Erde bezeichnen.
Nicht weniger als 15 00« Jahre zählt „Großvater Peter "

, und
noch immer erfreut er sich des Daseins ! Es handelt sich
um eine gigantische Palme , die am Fuß des Tamboriue -Ver -
ges in Queensland (Australien ) steht. Seine Nachbarn sind
verhältnismäßig „jung "

, denn man schätzt ihr Alter höchstens
auf 3000 bis 8000 Jahre . Vor einiger Zeit beschädigten Van -
dalen aus reiner Zerstörungslust den Veteran des irdische»
Daseins so sehr , daß er in seinem biblischen Alter noch um -
gepflanzt werden mußte . Das Experiment , das der Leiter
des botanischen Seminars der Universität Queensland ge°
meinfam mit seinen Studenten ausführte , gelang über Er -
warten gut , und man hofft , den im ganzen Lande berühmten
„Großvater Peter " noch recht lange erhalten zu können .

um Vorteil des Rauchers wird die Güte

der ECKSTEIN Nr. 5 von der Qualität des

Tabaks bestimmt . ECKSTEIN verzichtet des¬

halb bewußt auf jede teurere Verpackung.

Was hier gespart wird , kommt dem Tabak

und damit direkt dem Raucher zugute.
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Der vermißte Knabe ermordet aufgefunden
An einem Kleingarten beim Dammerstock - Der Täter verhastet und geständig

Am Samstaguachmittag gege» IS Uhr wurde der seit 30.
November 1939 vermißt gewesene 6 Jahre alte Weruer Burk
«o» hier im Weiherseld in einem Teilgarten in der Nähe der
Alb ermordet und vergraben anfgefuude « . Die alarmierte
Mordkommission der hiesigen Staatlichen Kriminalpolizei -
stelle kam schon nach kurzer Zeit auf die Spur des Täters
und konnte diesen in der Person des Schlosserlehrlings Karl
G r e v e, geb. 30. 3 . 23 in Karlsruhe -Beiertheim , ermitteln
und festnehmen . Greve ist geständig . Er hat das Kind miß -
braucht und will es dann aus Furcht vor Entdeckung getötet
uud vergraben haben . Die Einsicht über sein verbrecherisches
Tun will ihm erst gekommen sein , als er die Pressemitteilnn -
gen über das vermißte Kind gelesen hat . Greve , der schon in
Fürsorgeerziehung war . wurde dem Gericht überstellt .

*
Der unglückliche Knabe hatte an jenem verhängnisvolle «

Donnerstag nachmittag gege« 15 Uhr die Wohnung seiner
Eltern im Weiherseld verlassen und wurde noch gege» 17 Uhr
in unmittelbarer Nähe der Wohnung von Passanten geseheu.
Seitdem aber fehlte von dem Knabe » jede Spur .

Die Karlsrnher Kriminalpolizei hatte ans die Meldung
vom Verschwinden des Knaben alle Hebel in Bewegung ge-

setzt, und hatte anch zweimal durch öffentliche Aufforderung
mit genauer Personalbeschreibung versucht, Anhaltspunkte
über das Verschwinden des Knabe « zu bekomme» . Die so-
fort eingesetzten Suchaktionen der Polizei hatten aber ebenso-
wenig Erfolg wie die Aufrufe au die Mithilfe des Publi -
kums .

Samstag nachmittag nuu wurde zufällig unter einem Kom-
pofthanfen eines Kleingartens im Dammerstockgebiet die
Leiche des Knabe » entdeckt, die nnr notdürftig verscharrt war .
Die Fundstelle befindet sich ganz in der Nähe des Licht- , Lust -
und Sonnenbades , da , wo der Seitenweg von der Straße
links in Richtung Dammerstock abzweigt . Bei seiner Garte «-
arbeit entdeckte der Besitzer des Kleingartens plötzlich nnter
dem Komposthaufen die Leiche , die unr 20 Zentimeter hoch
mit Erde bedeckt war nnd fnrchtbare Kopfverletzungen , offen-
bar von eiuem Spate « herrührend , auswies .

Die sogleich benachrichtigte Kriminalpolizei nahm die er -
forderlichen Erhebungen anf , uud es gelang ihr im Verlaus
der nächste« St ««de« schon, den Täter , den 16 'A Jahre
alte « Greve a«s Karlsruhe , zu verhaften , der nun -
mehr seiner strengen Bestrafung entgegensieht .

Zur Feierstunde .. Augen» und Bück"

All Iilbter G . EAmülkle vor der Karlsruher Mer-Zugend
Zur gleichen Stunde , als in Kattowitz Baldur v . Schirach

zur Feierstunde „Jugend und Buch" sprach, hatten sich in der
Festhalle etwa 700 Karlsruher Hitlerjungen und - Mädels
des Bannes 10g versammelt , um die Rede ihres ReichSjugenö ^
führers im Gemeinschaftsempfang zu hören und zugleich
eine daran anschließende Dichterstunde mit Georg Schmückte
zu erleben .

Jungbannführer Kautz , der den Gast in einer kurzen
Ansprache im Auftrag der Gebietsführung begrüßte , sprach
von der schönen Verbundenheit zwischen der Jugend und den
Dichtern unserer Nation , einer Verbundenheit , die gerade
heute wieder zeigt , was hier ein Kraftquell das gute Buch in
schweren Zeiten einem Volk sein kann .

Als Georg Schmückle das Podium bestieg, um aus eige-
nen Büchern zu lesen , begrüßte ihn langanhaltender Beifall ,
der erkennen ließ , daß er den meisten der 14- bis 18jährigen
kein Unbekannter ist .

Die kleine Auswahl , die der Dichter aus seinem Werk
brachte , vermochte es dennoch, einen Eindruck des gesamten
Schaffens und der eigenwilligen Art dieses außerordentlichen
Mannes zu geben . , , 0

Gedichte waren es , voll einer herben balladenhaften Dra -
matik und mit aller Kraft des Wortes wie aus Stein ge-
hauen , die er zuerst vortrug . Es seien hier nur die „Vision "

und „Am toten Manu " genannt .
Aus seinem großen Roman „Engel Hiltensperger "

,^ für
den er vor Jahren den schwäbischen Dichterpreis erhielt , las
er sodann zwei Geschichten aus dem Bauernkrieg . Wie mit
den bunten Farben der mächtigen mittelalterlichen Malerei
stand da ein Bild auf von jener Zeit , durch die der Trom -
melton der Landsknechte ging , ein Bild des deutschen Bauern
zumal , im Kampf um das Land und die Freiheit .

Mit drei Gedichten , die er zum Schluß vorlas , verabschie-
öete sich der Dichter von seiner jungen Zuhörerschaft , die
ihm mit begeistertem Applaus dankte .

Nicht zu vergessen ist das Bannorchester 109, das unter
Leitung von Gefolgschaftsführer W . Ganther an Stelle
ihres im Feld stehenden Dirigenten H. S . Wöhrlin wesent -
lich dazu beitrug , die morgendliche Feierstunde den Karls -
ruher Hitlerjungen und - Mädels zu einem inneren Erlebnis
zu gestalten. —et-

Feierstunde einer Gefolnsckatt
Anläßlich der schlichten Begehung des SO. Grünbungs -

Jahrestages der Brauerei Schrempp - Printz und
der Ehrung seiner Jnbilare hat Betriebsführer Karl
Schrempp seine Mitarbeiter zu einer würdigen Feier -
stunde eingeladen . Das Voigt - Quartett des Staats -
theaters umrahmte mit einem Mozart -Satz und den Varia -
tionen des Kaiserquartetts von Haydn die Programmfolge .
Unter dem Kameraden Hurrle huldigte die Gesangsabtei -
lung „Fidelitas " mit

'
zwei vortrefflich wiedergegebenen Mäu -

nerchören dem geliebten Vaterland . Namens der Deutschen
Arbeitsfront sprach Pg . Schwärze ! die Begrüßungswvrte
und Glückwünsche und überreichte folgenden Herren die
Ehrenurkunden für 40jährige Zugehörigkeit : Ernst Kam -
merer , für 23jährige : Heinrich Grüßinger , Engelbert
Trück und Elise Hoffmann . In ergriffener Herzlichkeit
und Bewegtheit gab Karl Schrempp einen kurzen Abriß
der Geschichte der Brauerei , die von seinem Vater gegründet
und 1921 mit der Brauerei Printz vereinigt wurde , Krieg
und Inflation überstanden , trotzalledem durchgehalten hat

und sich seit dem Jahre 1933 eines anhaltenden Aufschwungs
erfreut . Nach einem ehrenden Gedenken der im Weltkrieg
Gefallenen übergab der Betriebsführer je nach den Betriebs -
jähren zahlreichen Arbeitskameraden Geschenke und Pla -
ketten .

Namens des Karlsruher Oberbürgermeisters übermittelte
Stadtrat Riedner , der seiner alten Firma unentwegt die
Treue hält , die Glückwünsche der Stadtverwaltung unter er -
hebenden und zuversichtlichen Worten zum gegenwärtigen
Verteidigungskamps unseres Vaterlandes . Die herzliche Ver -
bnndenheit von Betriebsführer und Gefolgschaft kam er -
quickend stark und kameradschaftlich in einer Ansprache des
Betriebsobmanns Koch zum Ausdruck . Er rühmte in beide
Teile ehrenden Worten den fürsorglichen , stets betätigten so -
zialen Sinn des Betriebsführers , der am 1 . Oktober d . I .
auf eine 40jährige aktive Tätigkeit des Alt -Karlsrnher Hau -
ses- zurückblicken konnte . Als äußeres Zeichen wurde Herrn
Schrempp ein Buch gestiftet , in dem die Entwicklung und der
Stand des Geschäftes dargestellt ist. Sodann gab der Be -
triebsobmann bekannt , daß der für die Jubilare übungsge -
mäß zugedachte Aufwand für ein Festessen den Familien der

zum Heeresdienst eingezogenen Gefolgschaftsmitglieder über -
wiesen werde . Dieses Beschluß bedeutet gewiß ein beispiel -
Haftes Symbol für den sozialen Sinn des Hauses , das damit
der verantwortungsvollen Forderung des Tages in verständ -
nisschöner Weise Rechnung trägt und sämtlichen Beteiligten
Ehre macht. Dem Siegheil auf den Führer schlössen sich die
Nationallieder an .

Eine Filmvorführung auS dem Betrieb der Brauerei
Schrempp -Printz in Arbeit und Erholung machte den Be -
schluß der in jeder Beziehung würdigen Feierstunde .

Simonie -Konzert der RS Gemeinschaft
. Kra ?t durch Freude "

Im Zuge des vor einiger Zeit an dieser Stelle angekün¬
digten Winterprogrammes der Stadt Karlsruhe fand am
Sonntagmorgen das erste Sinsoniekonzert im Staatstheater
statt . Der gute Besuch bewies , daß hiermit einem künstleri -
schen Bedürfnis entsprochen wir ») . Wenn noch abstehende
Kreise durch Zeitung und mündliche Mitteilung erst erfahren ,
welche wahrhaft erhebenden Genüsse durch das Orchester des
Staatstheaters mit namhaften Solisten geboten werden , wird
sich das Haus noch vollends füllen .

Mittelpunkt und zugleich Höhepunkt «dieses ersten , nicht
nur viel versprechenden , sondern bedingungslos sofort ersiil -
lenden Sinsoniekonzertes bildete das Klavierkonzert Nr . 3 in
E - Moll Op . 37 von Beethoven . Die programmatische Wayl
dieses Werkes ist richtunggebend and beispielhaft . Es erhärtet
sich mal wieder die Erfahrung , daß wirklich große uuü geniale
Werke sofort und durchaus ohne theoretische Vorbereitung je»
dem echten Musikliebhaber und der Kunst aufgeschlossenen Hö-
rer verständlich sind und in die Volkstümlichkeit eingehen . Da -
zu kam in unserem heutigen Fall allerdings noch , daß ein
Meister wie Alfred Höhn iFrankfnrt a . M .i den Klavier -
teil ausführte . Das Largo von ihm gehört zu haben , bedeutet
wirklich , um das vielmißbrauchte Wort zu gebrauchen , ein see-
lisches Erlebnis und eine Bereichcruna geistigen Genießens .
Neben dem süß - kautabeln Satz entzückte auch das souverän
behandelte Arabeskenwerk , sowie die mitreißend betonte me-
lodische Führung , die hier in ihrer Eifersucht dem Orchester
gegenüber besonders wichtig ist . Eingeleitet wurde die mnsi-
kalische Morgenfeier durch die gemessenen und festlichen
Klänge der Ouvertüre zu . .Iphigenie in Anlis " von Gluck
und beschlossen mit der Sinfonie „Aus der neuen Welt " von
Anton Dvorak . Welche Spannweite im musikalischen Schaf -
sen ! Der herrlich sarbene und melodieselige Böhme gehorcht
nur fast widerwillig >der klassischen Form . Er rächt sich dasür
durch eine genialische Buntheit , mit der er , ein echter schwei -
sender Romantiker , anstelle der Großheit eines Gluck und
eines Beethoven malerische Elemente bringt und uatmuelle
— hier außer der heimatlichen auch amerikanische — Motive
einilicht . Die Erläuterung des Programmzettels belegt das in
weiteren dankenswerten Ausführungen . In jedem Fall : Auch
Sie Dvorak -Sinfonie war hochwillkommen . Generalmusik -
direktor Joseph Ke i l b e r t h ist juna und vielseitig genug ,
die Staatskapelle hochstehend genug , um durch meisterliche Lei-
stung die verschiedenstilige Vortragssolge auf einen begei¬
sternden und glänzenden Ausdruck zu bringen .

Karl Joho .

Uli dt über
Kraftwagen gegen Straßentahnzug

Sonntag um 12 .30 Uhr erfolgte auf der Kaiserstraß « bei
der Adlerstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Straßenbahnzug . Personen wurden
nicht verletzt . Der Sachschaden ist gering . Die Schuld an
dem Zusammenstoß trifft den Fahrer des PKW , der der
Straßenbahn das Vorfahrtsrecht nicht ließ .

*
Verleihung der Dozentur i« Lichttechnik. Der Reichserzie -

Hunasminister hat dem Dr .- Jng . habil . O . H . K n o l l unter
Berufung in das Beamtenverhältnis die Dozentur für das
Fach Lichttechnik an der Technischen Hochschule Karlsruhe ver -
liehen . Dr . Knoll ist seit einer Reihe von Jahren als wissen-
schastlicher Assistent, als erster Mitarbeiter des Direktors des
Lichttechnischen Instituts und in den letzten Jahren als des-
sen Betriebsleiter mit anerkannten Erfolgen im Dienste mo¬
derner Lichttechnik tätig . Auch hält er seit einiger Zeit die
Vorlesung sür die Studierenden der Architektur . In Anerken -
nnng dieser Verdienste und seiner reichen wissenschaftlichen
literarischen Arbeiten ist Dr . Knoll nun auch die Dozentur
in Lichttechnik am Ersten Lichttechnischen Institut an der
Technisch «» Hochschule in Karlsruhe verliehen worden .

Ein Karlsruher in einem Reichswettbewerb preisgekrönt .
Die Ganwaltung der Deutschen Arbeitsfront teilt mit : Das
Amt „Deutsches Volksbildungswerk " in der DAF . „Kraft
durch Freude " , hatte für das Reich einen Wettbewerb über
„W erbe Methoden und Werbemittel des DV W .

"

ausgeschrieben . Bei diesem Wettbewerb erhielt Pg . Wilhelm
Alb recht , Karlsruhe , den ersten Preis . In der Beultet -
lung der Arbeit heißt es , daß nicht nur der ungewöhnliche
Fleiß , der auf diese Arbeit verwandt wurde , sondern ebenso
auch die geistige Durcharbeitung des gesamten Aufgabenge -
bietes nationalsozialistischer Volksbildung unter dem Ge-
sichtspuukt sinnvoller Werbung diesen Beitrag als besonders
verdienstvoll erscheinen lassen.

fiflrl5ri! f] ? r MMMiiWi
Badisches Staatstheater . Heute findet wegen Vorbereitungen für den Weih »

nachtsspielplan keine Vorstellung statt . — Morgen wiederholt das Bad . Staats -
theater das eindrucksvolle Werl „ Herzog Bernhard " von Franz
Büchler in der Inszenierung von Felir Baumbach .

Morgenkonzert der Hochschule sür Musik . Am 15. Dezember d . I , nimmt
die Staatliche Hochschule sür Musik , Karlsruhe , ihren vollen Unterrichtsbetrieb
wieder auf . Aus diesem Anlas ; wird am Sonntag , den 17. Dezember , um
ll Uhr , im Festsaal der Hochschule ein Morgenlonzert veranstaltet , in
welchem Werke von Franz Schubert , Hugo Wolf , Franz Philipp und Julius
Weismann zur Aufführung kommen . Ausführende sind : Prof . Johannes
Willv , Gesang ! Friv Kölble , Cello ! Prof . Georg Mantel , Klavier ; Prof .
Eduard Oswald , Violine : Konzertmeister Georg Val . Panzer , Bratsche : Kam -

mervirtuose Karl Svittel , Flöte . Weiterhin legt der Direktor der Staatlichen
Hochschule für Musik eine interessante Folge von elf Konzerten der Lehr -

kräste der Anstalt vor . Ferner finden drei Vorträge des Herrn Dr . v . Grol -
man statt .

Oessenlliche Dichterstunde . Im Saat der Karlsruhe ? Lebensversicherung .
Kaiserallee 4, Eingang nur Südl . Hildapromenade , spricht am Mittwoch ,
den 13. Dezember 1939, um 20 Uhr , Staatsschauspieler Friedrich P r ü t e r
in einer öffentlichen Dichterstunde des Deutschen Scheffel -Bundes im Reichs -
werk Buch und Volk die Erzählung , .Das Gesicht im Nebel " von Peter
D ö r s l e r . Ter bekannte schwäbische Erzähler schildert die tiefe Freude des

Sichfindens zwischen Vater und Si .hu an einem Weihnachtsbend ; es ist also
eine ganz echte Weihnachtsgesch ^ chtc , die den Hörern geboten wird .

Amtliche WHW -Nachrichten
Ortsgruppe Mitte I . Am Mittwoch , den 13. Dezember , um 14 Uhr , ist In

den Residenz -Lichtspielen , Waldslrake , eine Filiufreivorsührung für die WHW .»
Betreuten . Kartenausgabe am Montag , den ll -. Dezember , von g—12 Uhr
in der Geschäftsstelle Herrenstrabe . 50a .

Ortsgruppe Mitte II , Erbprinzenstraste t . Ausgabe von Kinokarten Diens -

tag nachmittag 15— 17 Uhr .
Ortsgruppe Hauptpost II . Die Eintrittskarten für eine Filmfreivorfuhrung

am Mittwoch , IZ. Dezember 1039, sind am Montag , ll . Dezember 1939, zwi -
schen 14— 17 Uhr in der Geschäftsstelle , Hirschslrasze 56, abzuholen . In Be¬
tracht kommen Inhaber der Kontroll -Karte Nr . 1—58.

Ortsgruppe Karlsruhe : Süd I . Schützeustraste 32. Kommenden Dienstag ,
den 11. Dezember 1939, von 9 bis 12 Uhr werden Kinokarten ausgegeben .

Ortsgruppe Süd II . Am Mittwoch , den 13. Dezember , 14 Uhr , findet für
die WHW .-Betre ' iten eine Filmfreivorführung in der Tchauburg statt . Die
Ausgabe von Freikarten der Ortsgruppe findet am Dienstag , 12. Dezember ,
Winterstrabe 45 l Laden ) von 15— 17 Uhr statt .

Ortsgruppe Süd IV , Winterftraße 4(1. Die Ausgabe von Kinokarten an
die WHW .-Betreuten unserer Ortsgruppe ersolgt am Montag , den 11. De -
zember 193» , in der Zeit von 15 Uhr bis 16 Uhr nachmittags Blauer WHW .»
Ausweis ist mitzubringen .

Ortsgruppe Hardtwald , Jadnstr . IIa . Für die am Mittwoch stattfindende
Filmfreivorführung erfolgt die Kartenausgbe am Dienstag nachmittag von
16—18 Uhr .

Zettgemäße Bcuk - TiezetrSsz
ausfü -Uen u . einsenden (Drucksache 3 Pfg.)

. An Firma Dr . fluquft Oetker, Bielefelö
TTlit wenig fett und Uem . ja sogar ohne 5inJ 5ie mit h0 (t , nl0i R: jeptb (att

beides können Sie danach nahrhafte unet „Zeitgemäße Rezepte "

u/vhlschmeckende Qebäcke herstellen .

Dr
.

Qetker
Wohnort:. .
(Poftort)

Strafte :
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Die legten Acht im Tschamvnetpokal
SV . Waldhof , 1 . FC. Nürnberg und Neumeyer Nürnberg auch dabei

Die dritte Schlußrunde des Tfchammerpokal -Wetlbeiverbs
stand im Zeichen spannender und harter Kämpfe , die sich er -
freulicherweise alle eines recht guten Besuches erfreuten .
Weniger erfreulich ist die Tatsache, daß sich « ine ganze Reihe
von Spielern recht unsportlich benahm und des Feldes ver -
wiesen werden mußten . Die letzten Acht sind der Pokalver¬
teidiger Rapid Wien , SV . Wald Hof , 1. FC . Nürn -
berg , Neumeyer Nürnberg , Fortuna Düffel -
dorf , Hamburger SV ., B l a u w e i ß Berlin und
Wacker Wien . Bemerkenswert ist , daß alle acht Treffenin der regulären Spielzeit entschieden wurden , daß es also
nirgends zu einer Verlängerung kam . Das Pokalglück war
diesmal in besonderem Maße den beiden Nürnberger Vertre -
lern hold , denn Neumeyer schoß erst in der Schlußminute den
Siegestreffer , während der Club in Hartha knapp mit 1 :0 ge -
wann . Hohe Siege feierten Waldhof . Rapid , Fortuna und
Blauweiß Berlin , wobei bemerkenswert ist , daß der SV .
Waldhof nun schon zum fünften Male hintereinander im
Tschammerpokal -Wettbewerb unter die letzten Acht gekom-
men ist.

Der Pokal - Verteidiger Rapid Wien schlug den Schlesien-
meister Vorwärts Rasensport Gleiwitz in einem überlegen
geführten Spiel vor 8000 Zuschauern mit 6 : 1 (1 :0) . Dabei
verzeichneten die Wiener noch einige Lattenschüsse und Bin -
der verschoß einen Elfer . Ueberragend war beim Sieger Mit -
tellänfer Hofstätter , während sich im Sturm diesmal beson-
öers Kabnrek auszeichnete , der mit drei Treffern der erfolg -
reichste Torschütze war . Binder (2) und Pesser schössen die
restlichen Tore , während Gleiwitz , das einen Spieler durch
Platzverweis verlor , erst beim Stand von 6 : 0 durch Fischer
zum Ehrentor kam.

Der zweite Ostmarkvertreter Wacker Wien , schlug denBsL . 99 Köln in Köln mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) . 7000 Besucher erleb¬ten in Merheim eine » flotten Kampf . den die Gäste verdient
gewannen . Schaletzki brachte Köln in Führung . Walznefer glichaus und sorgte auch nach der Pause für das 2 : 1. Durch Brinekwurde es noch 3 : 1 und dabei blieb es , da Schaletzki noch einenElfmeter verschoß.

Der SV . Waldhof spielte im Mannheimer Stadion vor10 000 Besuchern gegen den Schalkebezwinger VkL . Osna -
ck eine ganz überlegene Rolle und siegte eindeutig 4 :0

Die TKG . Neu meyer Nürnberg blieb ihrem 2 : 1-
Ergebnis auch im Treffen gegen den Berliner SV . 9 2treu , außerdem stand ihr diesmal Göttin Fortuna besonderszur Seite denn erst Sekunden vor dem Schlußvnsf gelangSchmeidt das Siegestor . In Nürnberg und Mannheim muß -ten übrigens die Besucher jeweils über einen Platzverweisquittiere ».

Der 1 . FC . Nürnberg kam in Hartha gegen densächsische n Altmeister dank seiner überragenden Abwehr zueinem glücklichen 1 :0-Sieg .
Reich an Zwischenfällen war der Kampf zwischen F o r -

t n n a Düsseldorf uud Tennis Borussia Berlin ,den die Rheinländer vor 8000 Besuchern mit 8 : 1 ( 2 :0 ) sieg¬reich gestalten konnten . Es gab aus beiden Seiten einige Ver -
letzte , außerdem bei Berlin zwei Platzverweise . ZumSchluß hatt, ' Berlin nur sieben Svieler im Feld ! Kuqler warder große Diriaent im Fortuna -Angriff . aber die Tore schos -
sen in der Hauptsache Heibach. Kühler und Janes (zwei Elf -
me ' er ) .

In einem einseitigen Kamp ? schlug Brandenburgs MeisterBlau weiß Berlin die Sportfreunde Leipzigmit 9 :2 (5 :0 ) itrd der Hamburger S V . schaltete West -
ende Hamborn mit 2 :0 (2 :0) aus .

Sieg stand nie in frage
SB . Waldhof — VfL . Osnabrück 4 : 0 (1 : 0)

Seit der Einführung der Tschammerpokal - Kämpse 1933 hat
sich der SV . Waldhos alljährlich bis zu den „ letztenAcht "
durchgekämpft . Dieses Ziel wurde nun auch in diesem Fahre ,
also zum fünften Male , erreicht . Nach ihren Auswärts -
siegen bei Admira Wien und Eintracht Frankfurt landete
die Waldl ' osels im Mannheimer Stadion vor 10 000 Zu -
schauern einen überzeugenden Sieg über den Niedersachsen -
meister und mit 3 : 2 über Schalke siegreich gebliebenen VfL .
Osnabrück . Das 4 : 0 ist keineswegs zu hoch ausgefallen , im
Gegenteil , dieses Ergebnis hätte schon bis zur Pause erzielt
werden können , wenn der blauschwarze Angriff schnßfren-
diaer gewesen wäre .

Nach einer Reihe ausgelassener Torgelegenheiten und
glanzvoller Paraden des Torhüters Flotho erzielte nach
32 Minuten Spieldauer Günderoth mit Prachtschuß nach
trefflicher Vorarbeit Erbs den einzigen Treffer der ersten

Sport - Funk
Deutsche Bcrnfsboi -?r gingen am Freitagabend in Aarhus

(Dänemark » in den Ring , aber nur der Bochumer Jakubowfki
konnte gegen den Dänen Mnken einen Punktsieg davontragen .
Riethdorf (Berlin ) , Stegemann (Berlin ) und Kretzschmar
(Dresden » wurden geschlagen.

Die Ostmark - Borstafkel kämpfte in Wien geaen die Aus -
wähl von Mähren und siegte verlegen mit 12 : 4 Punkten . Den
Vorkamps in Brünn hatte Mähren mit 10 :6 Punkten ge -
Wonnen.

Dos Wiener Eissvortfest auf der Engelmann -Bahn wurde
auch bei der Wiederholung ein großer Erfolg . Neben den Ge -
W totster Paukin zeichneten sich Koch Noack , Wagner Staniek ,
Winkelmann Löliner . Ulrich Kuhn , Benno Faltermeier und
ein - -,? auslä ndisch " ? 5vke'ri >' nen aus .

Italiens Tennisspieler haben den Hallen -Länderkamm ge-
gen Holland in .den Haag bereits gewonnen . Nach ihren Heiden
Einzelnegen gewännen Eanepel ? Eueelli auch das Doppel
gegen Hnghan ' nan Sivol mit 8 :0, 9 :7 , 6 : 1 und dehnten die
Fii ^ n ! na aus 3 : 0 aus

Ei » Besnch von UZA - Tennisspielern in Enrova ist für
das kommende Jahr nicht vorgesehen , da der Verband seinen
Mitgliedern keine Starterlaubnis gewährt . Amerikas Spieen -
spieler werden 1940 daher nach Asien und Australien reisen .

Amerikas N - tomobilmcister ist in diesem Jahre Wilbur
Shaw mit 1000 Punkten vor Jimmy Snvder (823) , Ted Horn
(685) und Babe Stapp (675) .

Halbzeit . Nach der Pause erfüllte sich das Geschick der Gäste
rasch . In der 51 . Mi «ute verschuldete der Osnabrücker
Läufer durch Regelwidrigkeit an dem schußbereiten Günde -
roth einen Elfmeter , den Schneider scharf einfchoß, und drei
Minuten später zog sich Schulte durch eine Bemerkung
gegenüber dem Schiedsrichter Platzverweis zu. Osnabrücks
Mittelstürmer Vetter wurde Läufer und damit verlor der
bis dahin schon überraschend ungefährliche VsL.- Sturm noch
an Wirkung . Die Waldhöser gestalteten das Spiel noch
überlegener und es spielten >>ch tolle Wirbel in Flothos
Strafraum ab . In der 79 . Minute lenkte Eberhardt dickt
am Tor einen Schuß von Erb über die Linie und sechs
Minuten später schoß der talentierte Erb ein für ihn schon
typisch gewordenes Glanztor .

Tie Waldhofelf zeigte sich in ausgezeichneter Verfassung .
Die Hintermannschaft löste ihre nicht besonders schwere Aus-
gäbe gut : Schneider alz ballsicherer Verteidiger und Freistoß -
spezialist sowie Ramge als stürm unterstützender Außenläufer
zeichneten sich besonders - aus . Im Sturm hatten der im
Spielausbau wirkungsvolle Halbrechte Fanz sowie der nur
schwer zu stoppende Linksaußen Günderoth einen Glanztag .
Der VfL . Osnabrück enttäuschte vor allem im Angriff , nicht
nur die Ersatz -Flügelstürmer , sondern auch das sonst erfolg -
reiche Jnnentrio . Torwart Flotho , Verteidiger Coors und
der ausgezeichnete 18jährige Mittelläufer Simon II waren
Osnabrücks beste Spieler . Schiedsrichter Multer - Landau
leitete sein 600 . Spiel mit gewohnter Sachlichkeit.

BC Hartha - 1 . FC Nürnberg 0 : 1
Der Club kam in Hartha beim sächsischen Altmeister zu

einem recht glücklichen Pokalsieg , den er in erster Linie sei -
ner hervorragenden Abwehr verdankt , die sich eine Stunde
lang den stürmischen Angriffen der einheimischen Stürmer
erfolgreich entgegenwarf . Ter Club wurde erst frei , als
Eiberger in der 65. Minute die 1 :0 Führung errang . Kund ,
Friede ! und Eiberger zeigten sich in der Folge als recht ge -
fährliche Stürmer , aber jetzt bewies auch Harthas Abivehr
ihre Klasse. Zum Schluß stand das Tressen wieder etwas
mehr im Zeichen der Gastgeber , die indessen vergeblich Tor -
erfolge erstrebten . Mit einem glücklichen 1 :0- Sieg verließ
der Club den von 5000 sächsischen Fußballfreunden besuchten
Platz .

Neumeyer Nürnberg — Berliner Sl/ 92 2 : 1
Das Pokalglück war auch diesmal wieder bei den Nürn¬

berger » , die den Berliner SV . 92 buchstäblich in der letzten
Minute aus dem Rennen warfen . 6000 Zuschauer erlebte » tri
Nürnberg einen temperamentvollen und schnellen Kampf , in
dem die Einheimischen stets leicht den Ton angaben . Berlins
Torhüter Jahn , der kürzlich in der Nationalelf stand , machte
aber den Nürnberger Stürmern das Toreschießen nicht leicht.
Erst eine Viertelstunde nach der Pause gelana Fischer das
Führungstor . Ballendat glich bald für Berlin aus , aber als
mau sich schon mit einer Verlängerung vertraut machte , schaute
Schmidt in einem Alleingang doch noch den Siegestreffer für
Nürnberg . Vorher hatte Berlin feinen vorzüglichen Mittel -
ftürmer Tiefel durch Platzverweis verloren .

Sport vom Sonntag
FUSSBALL

3. Tfchammerpokal -Schlußrunde
TV Waldhof — VfL Osnabrück 4 :0
Reumeyer Nürnberg Berliner TV . t>2 2 :1
Wf . Har . ha — 1 FT Nürnberg 0 : l
Forluna Tüffeldorf - Tennis -Boiuifia Berlin 8 .1
Hamburger ZV . — Weilende Hamborn 2 :0
Blauweis ; Berlin — ZvrNfreund » Leipzig 9 .2
VfL . 1)8 Köln — Warle » Wien 1:3
Rapid Wier — Vorwärls -Rasensnorl Weiwitz 6 :1

Süddeutsch ? Meisterschaftsspiele
Main :

FSV . Frankfurt — Opel Rüsselsheim 4 1
Kickers Offenbach - Rotwe ' sz Hrinkfurt 7 :0
Union Nied ^rrad — Eintracht Frankfurt 11 .

Saarpsa ' z :
22W . 61 Ludwigshafen — 1 FC Kaiserslautern 1 :4
Wormntia Worms — Borussia Neun lirchen 1:7
GfL . Darmsladt — FK . 03 Pirmasens 1 :2

Nordbaden :
F (Y. Kirchheini — VfR . Mannheim 2 :5

Mittelbaden :
1. FC . Pforzheim — Karlsruher FV . 5 :2
Phönix Karlsruhe — VfB . Mühlburg 1:2
FC . Rastatt — 1. FC . Birkenseld 2 :4

Südbaden :
FC . Wut ach — Freil arger FC . 3 :4
FC . Waldkirch — FV . Emmendingen 1 3
FC . Rheinfelden — CC Freibuig ausgesäten
Jahn Offenburg - FL . Offenburg 1 :3
VfR . Schern — FV . Lahr 4 :0
FC . 08 Villingen — FC . Singen 2 :5
FC Konstanz — VfR . Konstanz 2 :1

Württemberg -
Stuttgarter SC . — 1. SSV . Ulm 4 :1
SV . Feucrbach — FV . Zuffenhausen 4 :1
VfR . Aalen — VfB Stuttgart 2 :10
VfL . Sindelfingen — TSG . 46 Ulm 1 :4
Stuttgarter Kickers — Sportfreunde Stuttgart 11 :0

Bayern :
TSV . 1860 München — 1. FC . 05 Schweinfurt ausgefallen
Spvg .' Fürth — FSV . Nürnoerg 5 :2
Jahn Regensburg — BC . Augsburg 0 :3
VfR . Schweinfurt — Bayern München 2 1

HANDBALL
Rordbaden :

Iflfce . Ketsch — SV Waldhof 4 :4
Post Mannheim — VfR Mannheim F:6
Reichsbahn Mannheim — TV . 62 Weinheim 2 :8

Südbliden :
FT .-TC Freibura — TV . Zähringen 10:6
TV . Lörrach — Freiburg >r FC 0 -7

Hockey
TV 46 Mannheim — TG . 78 Heidelberg 1:2
Germania Mannheim — HC . Heidelberg 1:1
Heidelberger TV . 46 — MTG . Mannheim 3 ;1

Tabellenstand der Miiielbadischen Bezirksklasse
Staffel 8

Spiele gew . lincnt . Verl . Tore Punkte
FV . Neureut 4 4 0 0 15 :8 8
FC . Südsteru 4 2 1 1 12 :7 5
FV . Beiertheim 4 2 1 1 6 :5 5
FV . Taxlanden 4 2 1 1 5 :5 5
FB . Ettlingen 4 2 0 2 8 : 11 4
FGes . Rüppurr 4 1 1 2 9 :8 3
FV . Knielingen 4 0 2 2 , 8 :7 2
FE . Frantonia 4 0 0 4 4 :15 0

(&■taffei 4
Spvg . Dnrlach - Ane 4 2 1 1 11 : 7 5 :3
VfB . Grötzingen 4 2 1 1 9 :9 5 :3
Spvg . Söllingen 4 2 1 1 V 8 :8 5 :3
FV . Blankenloch 4 2 0 2 15 :17 4 :4
Spvg . Weingarten 4 1 1 2 10 :9 3 :5
Germania Durlach 4 0 2 2 8 : 11 2 :4

ElfMeterball brachte
FC . Phönix - VfB . Mühlburg 1 :2 - Phönixsiurm ohne Gefährlichkeil

Das zweite Lokalderby , das im Zeichen der Kriegspunkte -
spiele stattfand , wurde im Wildparkstadion am gestrigen Tage
vor etwa 1200 Zuschauern ausgetragen . Die Gästeelf konnte
verdient gewinnen , wenn auch der Sieg erst in zweitletzter
Minute durch einen Elfmeter errungen . wurde . Die Mühl -
burgelf zeigte gewiß die besseren Mannschaftsleistungen , ihr
Spiel war flotter und zügiger als das des Gegners . Die
Mühlburger , die wieder in veränderter Aufstellung spielen
mußten , hatten Speck,' Kull , Stink ; Jähle , Stefan , Joram :
Scheib , Seeburger , Krahl , Seiter , Rothermel zur Stelle .
In der Verteidigung zeigte Speck heute eine bessere Leiftnng
als vor acht Tagen , dagegen kam der Verteidiger Kull an
di Leistung von Rink nicht heran . In der Läuferreihe wirkte
Stefan als Mittelläufer , der auch hier seinen Posten voll -
wertig ausfüllte . In seinen beiden Außenläufern hatte er
zwei wertvolle Kräfte , so daß die Läuferreihe insgesamt
ihre Ausgaben zufriedenstellend löste . Der Sturm , der durch
sein flottes und zügiges Zusammenspiel immer eine gewisse
Gefährlichkeit hatte , zeigte zwei rasante Flügel , sowie ein
gutes Jnnentrio , die durch verständnisvolles Zuspiel eine
gewisse Ueberlegenheit herausarbeiteten .

Die Phönixelf , die ebenfalls gezwungen war , eine Um -
ftellung vorzunehmen , stand mit Fleckenstein : Gizzi . Dienert ;
Reeb , Heiser , Joram : Vahm , Lahr , Tommerlatt , Kuril ,
Maurer .

Im Gegensatz zu Mühlburg wirkte die Platzelf etwas
langsamer und zeigte vor allem im Sturm vor dem gegne-
tischen Tor keinerlei Ueberlegnng . Tie Außenstürmer , von
denen Vahm gleich zu Anfang verletzt wurde , fielen voll-
kommen aus , und im Jnnentrio war Lahr der einzige
Spieler mit Intelligenz und guter Schußkraft . Tommerlatt
setzte sich zwar wie immer kraftvoll ein , aber es wollte
ihm diesmal nichts gelingen . Bor allem zeigt er in der
Ballbehandlung immer noch große Mängel . Kuril war im
Gegensatz zum Vorsonntag keinen Augenblick im Bilde . In
der Läuferreihe erledigte der unermüdliche Heiser ein nn -
erhörtes Arbeitspensum . Immer wieder zerstörte er die
gegnerischen Angriffe , konnte allerdings , in der Hauptsache
defensiv arbeitend , zum Spielausbau nicht viel beitragen .
Joram und der heute wieder besser spielende Reeb arbeiteten
ebenfalls zufriedenstellend . In der Verteidigung zeichnete
sich Dienert besonders aus . Aber auch Gizzi kommt von
Sonntag zu Sonntag besser ins Spiel . Zuverlässig Flecken-
stein im Tor .

Schiedsrichter Rahm - Niesern pfiff so ziemlich alles ver -
kehrt , was verkehrt zu pfeifen war , und brachte dadurch
ziemliche Unruhe ins Spiel . Seine Elfmeterentscheidung
wegen Faulspiel von Heiser , die Mühlburg in der vierten
Minute vor Schluß den Sieg brachte, war gewiß un -
angebracht hart , insbesondere wenn sie wie hier sichtlich
unter dem Eindruck der empörten Zuschauerrufe gegeben
wurde , jedoch muß jeder objektive Zuschauer zugeben , daß
die Gäste auf Grund ihres besseres Feldspiels den knappen
Sieg verdient hatten .

Das Spiel , das zunächst einen wechselvollen Verlauf
nahm , zeigte doch mit zunehmender Spieldauer eine leichte
Ueberlegenheit der Gästeelf , die auch durch die forsche Spiel -
weise ihres Sturmes in der 17. Minute zur Führung kommt.
Der Torschütze dieses Erfolges war Seiter , der eine schnß-
gerechte Vorlage von Seebnrger , einschießen konnte . Kurz
darauf hätte Gizzi ums Haar den Torstand zu Gunsten der
l^ äste erhöht , denn seine Abwehr ging knapp am eigenen
Tor vorbei . Lahr , der sich immer wieder an das Gästetor
heranarbeitete , gab eine wunderbare Flanke , die aber vom
gesamten Jnnensturm ausgelassen wurde . Ter Gästesturm
kam durch seine Flügelarbcit stets vor das Phönixtor , wo
aber die Verteidigung , besonders Dienert , glänzend ab-
wehrte . Ein weiterer Gästecxsolg kurz vor der Pause tvar
in Sicht , als Fleckenstein dem anstürmenden Scheib ent -
gegengelaufen war , doch konnte Rceb , der das verlassene
Tor schützte , auf der Linie das Leder bannen .

Sofort nach Wiederanspiel vergab Phönix die Aus -
gleichschancr , und aus der Gegenseite rettete Gizzi im An -
schlnß an eine Ecke ein sicheres Tor . Ein sofort darauf ein -
geleiteter Angriff des Platzsturmes brach ' e tn der S . Minute
durch Lahr beu Ausgleich . 1 : 1 . Phönix hatte anschließend
an seinen Erfolg zwei Freistöße zu verzeichnen, die von
Lahr knapp neben das Gästetor gesetzt würden . Tie Mühl -
burger verstanden es jetzt sür längere Zeit , die Platzelf
zurückzudrängen und Fleckenstein mußte Schüsse aijs nächster
Nähe meistern . Wieder hatte Phönix eine sehr gute Tor -
chanee zu verzeichnen , doch Maurer konnte die Vorlage von
Tommerlatt nicht verwerten . Tie Gästeangriffe der linken
Teite wnrden immer stärker , und ans solch einer Situation
heraus verschuldete Heiser vier Minuten vor spielende
einen Elfmeter , der von Tcheib zum Endresultat von 1 : 2
eingeschossen wurde .
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Um die Kriegswieisferschafl1. FC Pf Olzheim — Karlsruher FV 5 : 2
Auch bei seinem zivciten Gastspiel in Pforzheim mußte der

KFV . Federn und die Punkte lasse » . Es muß ihm allerdings
zugute gehalten werden , daß er ohne seine» Verteidiger Im -
mig und seinen Stürmer Rapp die Reise nach der Goldstadt
antrat , was sich auch im Verlaus des Spieles bemerkbar
machte. Ueber dies hinaus ist an der hohen Niederlage nicht
zuletzt auch das Ausscheiden des Mittelläusers Henseroth vom
KFV . schuld . Er wehrte einen gar zu harten Ball mit dem
Kopf ab und brach unter tar Wucht des Schusses mit einer
leichten Gehirnerschütterung zusammen . Nachher , als er wie-
verkam , konnte er als Stürmer nur noch Geringes leisten .
Dem KFV . gelang es aber nicht, die von Henseroth hinter -
lassene Lücke zu schließen, und so ist es auch zu verstehen , daß
die Elf in ganz kurzer Zeit drei Treffer hinnehmen mußte .
Im Sturm klappte es bei KFV . nicht ' mmer . Die Flügel
waren sehr gut , Sprießler zugvoller als Wicgand . Ter beste
Mann im KFB .-Sturm war unstreitig Schwörer , der auf
Halbrechts stand . Dieser brachte immer wieder Lebendigkeit
in den Angriff und betätigte sich selbst als „Scharfschütze".
Aber er hatte mit seinen Schüssen wenig Glück. In der Hin -
termannschaft machte sich das Fehlen Jmmigs doch sehr be-
merkbar . Tagegen konnte man dem nenen Torhüter Weiß
keine Schuld an der hohen Niederlage beimessen.

Pforzheim war in sehr guter Spiellaune . Nur dem Mit -
telstürmer Württemberg « mißlang vor der Pause fast gar
alles . So ist es auch zu erklären , daß vor der Pause kein
Treffer fiel . Sehr zugvoll arbeiteten nach der Pause Vogt
und Fischer . In der Hintermannschaft waren der Mittelläufer
Schuaid — Kopfspiel — und der rechte Läufer Kemmler durch
unermüdliches Eingreifen und Abdecken wertvolle Stützen .
Auch Oberst konnte gut gefallen , ebenso Kastner .

Der Spielleiter Schaßberger von Birkenfeld hatte eine
gute erste Hälfte , benachteiligte aber nach der Pause beide
Parteien durch Konzessionen . Die zweite Hälfte begann schon
in der ersten Minute mit dem Torsegen Bogt , der schnelle
Halbrechte des Klubs , spurtet blitzschnell durch und schmettert
den Ball mit Wucht an die Querlatte , setzte nach , und köpfte
den Ball über den herausspringenden Weiß hinweg zum ersten
^ or . Dann mußte Henseroth , wie oben erwähnt , ausscheiden .
Einen Hände - Elfmeter konnte Rau für Pforzheim zum zwei -
ten Tor verwerten , und gleich darauf verwandelte der weit
vorne postierte Fischer eine Vorlage zum 3 :0. Ter KFV . ver -
ringerte aber gleich durch Steimke die Tordifferenz auf 3 : 1 .
Schon in der nächsten Minute landete ein hoher Ball über
Weiß hinweg — haltbar — zwischen den KFB .- Psosten . Tar -
aufhin brach Sprießler in der Mitte durch und stellt das Ne-
sultat auf 4 :2. Anstatt eines wohlberechtigten Elfmeters für
den KFV . , gab der Schiedsrichter dann nur Strafstoß von der
Iki - Meter -Linie . Zum Schluß zog Pforzheim nochmals an ,
und Vogt konnte auf Vorlage von Fischer das 5. Tor erzielen .

FC Rastalt — 1 . FC Birkenfeld Z A (2 : 1)
Die Einheimischen errangen auch im dritten Punktekampf

keinen Erfolg , denn in der zweiten Spielhälfte ließen sie
merklich nach. Dazu kam noch , daß der Rastatter Läufer
Rau nach der Pause ausscheiden mußte . Gleich zu Beginn
gingen die Platzherren durch Bauer in Führung , die später
der Birkenfelder Mittelstürmer durch Nachschuß ausglich .
Noch vor dem Seitenwechsel brachte Reuter Rastatt mit 2 : 1
in Front . Aber die Freude der 300 Zuschauer währte nicht
lange , denn die Gäste waren nach dem Wechsel durch den
Rechtsaußen , den Mittelstürmer und einen Strafstoß noch
dreimal erfolgreich . Schiedsrichter war Gottfried (Kirchheim ) .

Die Schweiz und Italien tragen am 16 . Dezember drei
Landerkämpfe in verschiedenen Sportarten aus . In Zürich
tresseu sich die Radfahrer und Rollschuhläufer und in Mailand
steigt ein Tnrnländerkampf .

3000 Zuschauer bildeten in der mit den italienischen und
den Hakenkreuzsahnen geschmückten großen Ausstellungshalle
des Zirkus Maximus in R o m einen würdigen Rahmen zu
dem mit großer Spannung erwarteten Boxländerkampf , dem
man im befreundeten Italien mit umso größerer Hoffnung
entgegensah , als der Gastgeber seine stärkste Stassel wohl ge-
rüstet und in bester Verfassung zur Verfügung hatte . Unter
den Ehrengästen bemerkte man den Reichssportsührer
T s ch a m m e r und O ste n , den deutschen Geschäftsträger ,
Botschaftsrat Baron von Plessen , den Staatssekretär im ita -
lienischen Verkehrsministerium , hohe Vertreter der saschisti -
schen Partei und der italienischen Wehrmacht . Mitglieder des
italienischen olympischen Komitees , den Präsidenten der
JBU und nicht zuletzt die sportbegeisterten Söhne des Duce ,
Vittorio und Bruno Mussolini . Sonderbeifall erhielt der
ehemalige italienische Weltmeister Carnera und dann nahm
nach den Nationalhymnen und der Vorstellung der Borer der
Kampfabend seinen Anfang , der Italiens Stassel mit 10 : 6
einen etwas zu hoch ausgesalleneu , aber verdienten Sieg
einbrachte . Es zeigte sich , daß die von dem Verb andstrainer ,
dem Amerikaner Steve Klaus , bestens vorbereitete Mann -
schast Italiens tatsächlich in ausgezeichneter körperlicher Ver -
fgssung in den Ring ging und unte » zielbewußter Schulung
die nötige Härte erhielt , leider aber anch einige von dem
Schweizer Unparteiischen Nieod zu wenig beachtete amerika -
nischen Finessen wie Klammer » und , .Kops" -Arbeit erlernte ,
mit de » en sich unsere viel reiner kamniende » Boxer nicht recht
absinden konnten . Tas soll den Erfolg der italienische »
Staffel keinesfalls schmälern , die durch ihre physische Ueber -
legenheit die bessere d "" Hch ? Technik gut auszugießen wußte .

Gleich der einleitende Fliegengewichtskampf
brachte den Italienern durch Nardecchia über den Kölner
Obermaner einen klaren Punktsieg . Nach dem Kamps -
verlauf überraschend kam der Punktsieg im Bantamge -
wicht . Paoletti mußte viel einstecken und war von der
zweiten Runde ab stark gezeichnet , wurde aber zum Sieger
über den Hannoveraner Wilke erklärt , der seine Reichweite
geschickt ausnutzte . Nach zwei verlorenen Kämpfen rettete
unser Federgewichtler Graaf (Berlin ) gegen Eiam -

VIR . Mannheim übernimmt die Führung
Wegen des Mannheimer Tschammerpokalspiels zwischen

I SV . Waldhof und VfL . Osnabrück , das die Waldhöfer über -
legen mit 4 :0 gewannen , gab es in der Gruppe Nord -
baden nur ein Punktespiel , das in Heidelberg die FG .
K i r ch h e i m mit dem VfR . Mannheim zusammenführte .
An einer Ueberrafchung fehlte nicht viel , denn die Gastgeber
führten bei der Pause mit 2 :0. Der Meister kam dann aber
immer besser ins Spiel und da Kirchheim zudem zwei Mann
durch Platzverweis verlor , hieß es am Schluß doch 5 :2
für den Meister , der nach diesem Sieg Tabellenführer gewor -
den ist . Ter Stand in Nordbaden :

1. VfR . Mannheim 3 7 :5 4 :2
2. Spvg . Sandhofen 2 4 :2 3 : 1
3 . VfL . Neckarau s 1 7 :3 2 :0
4 . TV . Waldhof 1 2 :0 2 :0
5. FG . Kirchheim 3 7 : 14 1 :5
6. Jlmtcitfia Viernheim 2 1 :4 0 :4

FG . Kirchheim - VfR . Mannheim 2 :5
Das einzige Meisterschaftsspiel , das in der Gruppe Nord -

baden der badischen Gauliga durchgesührt wurde , hätte bei-
nahe mit einer Sensation geendet , denn bei der Paus « sühr -
ten noch die Kirchheimer mit 2 : 0. Nach dem Wechsel setzte sich
jedoch das bessere und routiniertere Können des badischen
Fußballmeisters durch, der dann nicht nur zum Gleichstand ,
sondern auch zu eine », klaren Sieg kam. Allerdings muß
dabei berücksichtigt werden , daß die Kirchheimer zwei Spie -
ler , und zwar Rensch und Vogel , durch Platzverweis verloren .
Die Tore von Kirchheim schössen Fein 2 und Schlotthauer .
Nach der Pause glich der VfR Mannheim durch Rohr aus
und holte durch Müller Ausgleich und Führungstreffer . In
der Endphase gelang es dann dem badischen Meister , durch
zwei weitere Tore seinen Erfolg auszubauen . Schiedsrichter
Dähm (Turlach ) .

Birkenfeld führt in Miilelbaden
In der Gr »ppe Mittelbaden ist der erwartete Füh -

rungslvechsel eingetreten , denn der Karlsruher FV ., der vor
acht Tagen in Birkenfeld geschlagen wurde , konnte auch im
Brötzinger Tal beim 1 . FC . Pforzheim nicht bestehen. Die
stark verjüngte KFV .- Elf konnte die erste Halbzeit torlos ge-
stalten , dann kam der Klub immer mehr auf und siegte schließ -
lich noch 5 :2. Beim Stand von 3 :0 und 4 : 1 kamen die Gäste
zu ihren Gegentreffer » . — Tie Spitze hat nun de : 1 . FC .
Birkenfeld , der beim FC . Rastatt mit einer guten Gesamt -
leistung aufwartete und mit 4 :2 ( 1 :2) Toren siegreich blieb .
Die Einheimischen führten 1 :0 und 2 : 1 , ließen aber nach der
Pause jegliches Stehvermögen vermissen . — Favorit der
Gruppe bleibt der VfB . Mühlburg , der den großen Lokal-
kämpf gegen Phönix Karlsruhe glücklich mit 2 : 1 ( 1 :0) Toren
gewinnen konnte . Die Entscheidung fiel erst zwei Minuten
vor Schluß durch einen von Scheib verwandelten Strafelf -
meter .

Tabelle der mittelbabischeu Gaugruppe
Spiel « gew . unent . Verl . Tore Punkte

1. FC . Birkenfeld 3 2 1 0 11 :5 5 : 1
2. VfB . Mühlburg 2 2 0 0 6 :2 4 :0
3. Karlsruher FV . 4 2 0 2 10 :15 4 :4
4. 1 . FC . Pforzheim 3 1 1 1 8 :9 3 :3
5. FC . Phönix 8 1 0 2 7 :6 2 :4
6. FC . Rastatt 3 0 0 3 6 : 12 0 :6

FC. Singen schon am Ziel
In Südbaden ist in der Untergruppe Bodensee -

Schwarzwald bereits die Entscheidung zu Gunsten des FC
Singen gefallen , der auch das Rückspiel gegen den FC 08

b o l i n i den ersten Punkt . Der italienische Ersatzmann er -
wies sich als vielseitiger Boxer , der sich gegen die überlegene
Technik von Graaf beherzt verteidigte und so noch ein Un -
entschieden herausholte . Unser L e i ch t g e w i ch t s - Europa -
meister Nürnberg wurde von dem Italiener Peire in
der zweiten Runde hart erwischt und kurz zu Boden ge-
zwungen . Der zu wenig trainierte Berliner erholte sich von
diesem Niederschlag nicht mehr und mußte seinem Gegner
den verdienten Punktsieg überlassen .

In einem Höllentempo gingen die Weltergewicht -
ler über die Runden . Der vielleicht etwas zu offen boxende
Düsseldorfer Heese bot P r o i e t t i zu viele Angriffsziele ,
so baß Italien mit S : 1 in Führung gehen konnte . Im schön-
sten Kampf des Abends schlug im Mittelgewicht unser
Meister P e p p e r (Dortmund ) den Italiener G . Ferra -
rio sicher nach Punkten . In der Schlußrunde war Peppers
Gegner ständig im Rückzug . Die Europameister hatten an
diesem Abend kein Glück. Im Halbschwergewicht trat
M u s i n a nach einigen harten Brocken des Hamburgers K .
Schmidt mehr und mehr in den Hintergrund . Der tapfere
Hamburger reißt den Angriff vollkommen an sich und er -
reichte damit ein verdientes Unentschieden , das allerdings
nicht den Beifall des Publikums fand . Einen ausgezeich¬
neten Eindruck hinterließ im Schlußkampf der Schwerge -
wichtler der junge Oldenburger Ten Hoff , der den
Italiener Lazzari klar nach Punkten besiegte. Trotz seiner
Größe war Ten Hoff sehr schnell auf den Beinen und nützte
seine Reichweite vorteilhaft aus . Dazu kam seine Härte im
Geben und wenn nötig auch im Nehmen . Je länger der
Kampf dauerte , umso klarer setzte sich der Deutsche durch.

Die Niederlage in Rom hat die Bilanz unserer Amateur -
boxer nicht viel beeinflussen können . Im 03. Länderkampf
konnte zwar das Siegkonto nicht erhöht werden , den 48 Er -
folgen stehen aber nur acht Niederlagen und sieben Unent -
schieden entgegen , die das große Können unserer Boxer aber
klar zeigen . Italien sicherte sich in der siebten Begegnung
den zweiten Sieg gdgen Deutschland , das seit Kriegsaus -
bruch im vierten Treffen die erste Niederlage einstecken
mutzte.

Billingen siegreich gestalten konnte und nicht mehr einzuholen
ist . Villingen bestritt das Heimspiel mit neuen Nachwuchs-
spielern , während Singen eine recht starke Elf zur Stelle
hatte , die dann auch mit 5 : 2 ( 2 : 1 < zu einem sicheren Sieg kam.

In der Untergruppe F r e i b u r g hat der Freiburger FC
ein schweres Hindernis aus dem Weg zur Meisterschaft ge -
nommen . Gegen den FC Gutach gelang in Gutach ein knap-
per und glücklicher 4 :3 (3 : 1 >- Sieg . Der FFC führte anfangs
3 :0, aber Gutach holte durch Elimeter schon vor der Pause
ein Tor auf und glich später sogar aus . Erst ein Freistoß
von Zeltner brachte die Entscheidung zugunsten des FFC , der
nun mit 6 :0Punkten in Führung liegt .

Favoritensiege gab es in der Gruppe Offen bürg , wo
nach Abschluß der Borrunde der FV Offenburg mit 6 :0 Punk »
ten vor Achern (4 :2) und Lahr (2 :4 ) führt .

FL . 03 Villingen - FL . Singen 2 :5
Mit diesem Erfolg hat Singe » die Meisterschast der Unter -

gruppe Schwarzwald - Bodensee der Gruppe Sndbaden er »«
rungen . Singen trat komplett an , während Villingen neun
Mann aus der Iugendmannschast einstellen mußte . Nach
20 Minuten konnte Singens Halbrechter das Führungstor
erzielen , der durch Villingens Rechtsaußen zwei Minuten
später ausglich . Kurz vor der Pause prallt ein wuchtig ge-
tretener Strafstoß vom Kopf eines Villinger Verteidigers
ins Tor und verhilft damit Singen zur 2 : 1 -Führung . Un -
mittelbar nach dem Wechsel kommt Singen durch den Halb -
linken zum dritten Erfolg . Noch einmal kommt Villingen
durch seinen Mittelstürmer auf 3 : 2 heran , bevor Singen
durch den Halbrechten und Halblinken den vierten und fünf -
ten Treffer bucht . Schiedsrichter : Baas (Offenburg ) .

FL . Guiach - Freiburger FC . 3 :4
Ein Ueberraschungsergebnis wurde die Gutacher Be »

gegnung . Es war ein erbittertes Ringen , das oft die Gren «
zen des Erlaubten streifte . Die Freiburger hatten einen
guten Start und konnten durch ihren Linksaußen Flöhl zwei
Tore vorlegen , dem Lichty ein drittes folgen ließ. Die
Gutacher konnten kurz vor der Pause durch einen Elfmeter
von Busch auf 3 : 1 verbessern . Nach dem Wechsel kamen die
Platzherren auf , und Lichty wurde in der 53. Minute wegen
Schiedsrichterbeleidigung vom Platz gestellt. Dann führte
ein Elfmeterball für Gutach zum 3 : 2 ; Büsch war der
Schütze. In der 80. Minute brachte ein 16 - Meter -Strafstoß
durch Dusfner den Ausgleich . Erst kurz vor Schluß gelang
es Frciburg , durch einen 35-Meter - Strasstoß von Zeltner
zum vierten und Siegestor zu kommen . Schiedsrichter :
Lämmle (Gengenbach ) .

* Holland — Belgien 5 : 2 ( 2 . 1)
Hollands Nationalmannschast hat dem sein ZVjährigeS

Bestehen feiernden Königlich Niederländischen Fußballbunb
mit dem 5 :2 ( 2 : 1 >- Tieg über Belgien das schönste Jubi -
läumsgeschenk gemacht. Dem Länderkampf wohnten in Rotter -
dam rund 30 00 Zuschauer bei . Die Holländer hätten den durch-
schlagskrästigere » Sturm , auch spielten sie weitaus schneller.
Die Neulinge , wie der Torhüter Michel und der Verteidiger
Slot , die zum ersten Mal das Nationaltrikot trugen , machten
ihre Sachen über Erwarten gut . Der belgischen Mannschaft
mangelte es an Zusammenhang , die Form der einzelnen Spie -
ler war zu unterschiedlich uud ließ keine Spitzenleistung zu.
Dennoch konnten die Gäste durch Kopfballtor ihres Linksaußen
Buyle in Führung gehen . Hollands Angriffssührer Vente
sorgte nach halbstündigem Kampf für den Gleichstand und bis
zur Pause holten der Rechtsaußen Träger und der Links -
gußen De ^ arder noch einen Halbzeitstand von 3 : 1 heraus .
10 Minuten später sandte Dräger einen von Smits vorge -
legten Ball ein . Eine Biertelstunde später schoß der Halb -
linke Smits selbst das fünft « Tor . schließlich gelang es Bel -
giens Halbrechtem Boorhoof mit dem zweiten Treffer die
Niederlage seiner Mannschaft etwas erträglicher zu gestalten .

Kölblin wieder ausgeschaltet
Wallner blieb Ko .-Sieger

Die große Berliner Deutschlandhall « war bei ihrer letz-
ten Veranstaltung der Berufsboxer in diesem Jahre am
Freitag abend nur sehr schwach besucht, und doch wurde aus -
gezeichneter Sport geboten , ja es gab sogar etwas wie eine
Sensation . Der häusig vom Pech verfolgte , aber auch seine
riesigen Kräfte zu sparsam einsetzende Schwergewichtler Arno
K ö l b l i n , der nach seinem knappen Punktsieg über den
Wiener Heinz Lazek als offizieller Herausforderer des Mei -
sters Walter Nensel angesehen wurde , sollte vor dem Titel -
kämpf durch einen eindeutigen Sieg über Paul W a l l n e r
noch einmal beweisen , daß er zu Recht Walter Neusel gegen¬
übergestellt werden könnte .

Aber es kam ganz anders . Der 7 lA Kilo leichtere Wallner ,
der auch wieder nach „oben " strebt , nahm seine Außenseiter -
chanee gründlich wahr , boxte ausgezeichnet und holte Runde
für Runde einen knappen Punktvorsprung heraus . Kölblin
hatte noch das Pech, in der 3. Runde über der linken Augen -
braue eine Verletzung zu erleiden , so daß der Ringarzt be -
reits in der 7. Runde zur Aufgabe riet . Kölblin boxte zwar
weiter , aber zwei Runden später brach der Unparteiische den
Kamps ab . Wallner war damit k.o . - Sieger . Kölblins Chan -
cen für einen Titelkampf sind damit vorläufig erledigt .

Unser Weltergewichtsmeister Gustav Ed er boxte diesmal
in der nächsthöheren Gewichtsklasse gegen Erwin Bruch , da er
einen Titelkamps mit dein Mittelgewichtsmeister Joses Bessel-
mann anstrebt . Bruch wehrte sich zwar tapfer , mußte aber
s<yon in der vierten Runde zweimal zu Boden und wurde
zwei Runden später nur durch den Gong gerettet . In der
7. Runde kam das Ende . Eder knallte seinen Gegner noch ein -
mal vis „sieben" aus die Bretter ? kaum war Bruch wieder
oben , wurde er abermals zu Boden geschickt und diesmal aus -
gezählt .

Deutschlands Ringer treten am 7. Januar in Kopenhagen
zum Neunte » Länderkampf gegen Dänemark an . Von den
bisherigen Begegnungen gewann Teutschland fünf , während
die Dänen dreimal erfolgreich waren .

Der amerikanisch« Flieger Howard Hughes , der durch se «-
ne» Weltflug und zahlreiche Rekordleistungen im internatio -
nalen Flugsport bekannt geworden ist, hat in den Vereinig -
ten Staaten für die best« Flugleistung des Jahres die Collier -
Trophäe erhalten .

Zweiter Sieg der italienischen Boxer
Deutschlands Länderstaffel in Rom 10 :6 geschlagen - Bessere deutsche Technik unterlegen
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FV . Neureul - FV . Daxlanden 3 :0
Tic Einheimischen kamen in diesem Treffen leichter als

erwartet zum Tieg . Trotzdem darf man de » Gästen beschei¬
nigen , da» sie im großen uud ganzen den Erwartungen gc -
« cht wurden . Besonders die Hintermannschaft und auch die
Häuserreihe zeigten beachtliche Leistungen . Ter schwächste
Teil war der Sturm , in Sem beide Flügel fast völlig ab -
sielen. Tic Einheimischen ivartctcn mit einer tadellosen
Gesamtleistung auf . bei der sich dic ganze Mannschaft von
Oer besten Seite zeigte . Das Spiel wurde von beiden Sei -
teu sehr fair durchgeführt . In der 20. Minute erzielte Neu -
rcut deu Führungstreffer . Mit diesem Resultat ging es
i» die Pause . Nach Wiederanspiel wurde » die Gäste gefähr -
licher , konnten ^ aber gegen die gute Hintermannschast von
Ncureut wenig ausrichten . Tagegen gelang eS Neureut , ein
zweites Tor und kurz darauf mit einem dritten Treffer den
Sieg festzustellen. Tarlanden gelingt trotz aller Anstrengung
oer Ehrentreffer nicht.

FL . Südsiem - FV . Eiilingen 7 :0
Ilm Sonntag fand aus dem Südsternplatz ein Punktespiel

obiger Gegner statt . TaS Spiel brachte zahlreiche Zuichauer
au ? den Sportplatz . Tie Einheimischen stellten eine körper -
lich starke und wuchtige Mannschaft ins Feld , die ein schönes
und flinkes Spiel zeigte . Bon den Gästen hatte man sich
mehr versprochen . Mit dem gezeigten Können waren sie
nie in der Lage , den Sieg der Südsternmannschast in Frage
zu stellen. Schon nach wenigen Minuten ging Südstern in
Führung und erhöhte bis zur Pause aus 4 : 0. Man glaubte ,
daß es der Gast sertig bringe » werde , in der zweiten Halb -
zeit auszukommen , doch dies blieb aus . Nach kurzen Ab-
ständen erzielte Südstern drei weitere Tore und stellte damit
den hohen Sieg her . Für Ettlingen reichte c» noch nicht ein¬
mal zum Ehrentor .

FV . Knielingen - FV . Beiertheim Z :Z
Tie beiden Gegner lieferten sich einen temperamentvollen ,

abwechslungsreichen Kumps , der in dem Unentschieden einen
gerechten Ausgang fand . Taraus geht hervor , daß Beiert -
beim einen gleichartigen Gegner abgab , der im Verlauf des
Spiels sich zu einer großartigen Leistung emporschwang und
das Resultat zum mindesten verdient hat . Ter Beginn sah
zunächst die Platzelf tonangebend , die in schneidige» Angriffen
das Spiel bestimmte . Bis zur Pause konnte Knielingen zwei
Treffer erzielen , während Beiertheim » ur ein Tor entgegen -
setzte . Nach der Pause kam Knielingen zum dritten Treffer .
Aber Beiertheim gab sich noch nicht geschlagen. Mit zwei
Treffern gelang es den Güsten , den Ausgleich zu erzielen und
so einen wertvollen Punkt zu retten . Für die Gäste ist das
Ergebnis ein großer Erfolg .

FL . Rüppurr - FC . Frankania 5 :1
Frankonia mußte dieses Spiel mit Ersatzleuten bestreiten .

Tie Aussichten , aus diese»! Spiel erfolgreich hervorzugehen ,
waren dadurch sehr gering . Allerdings wurde Rüppurr die
Aufgabe noch dadurch erleichtert , daß Frankonia in schwacher
Form war . Mit einer sehr gute » Leistung kam Rüppurr zu
entern verdienten Sieg . Tie Platzmannschaft konnte eine
bessere Gesamtleistung aufbringen , und führte ein Wechsel-
volles und schnelles Spiel vor . Tie Mannschaft zeigte in

allen Reihen imponierende Leistungen ans , die allgemeine
Besriediguug auslösten . Bon Frankonia hatte man sich etwas
mehr versprochen . Während Rüppurr mit 5 Tretfern
einen einwandfreien Sieg errang , konnte Fra » ko » ia nur zum
Ehrentor kommen . Ter Schiedsrichter leitete das Spiel
einwandfrei .

Staffel 4

Söllingen - Wein § acien 4 :2
Im Heimspiel gege» Weingarten kam Söllingen nach über -

legen durchgeführtem Kampf zu einem klaren Sieg , der auch
-durchaus verdient ist aufgrund der besseren Gesamileistnng .
Während Weingarten eine überwiegend mit älteren Spielern
besetzte Elf zur Stelle hatte , trat Söllingen mit einer jungen
Mannschaft an . die fliuk und energisch ans Werk ging . Tie
Einheimischen ivie auch die Gäste zeigten vollen Einsatz , aller -
dings wurde bisweilen unfair gekämpft . Ter Schiedsrichter
hatte keinen leichte» Stand , zumal auch die schlechten Boden -
Verhältnisse erhöhte Anforderungen an die Spieler stellte.

FV . Blankenloch - Spvg . Durlach -Aue 5 :2
In Blankenloch bezog der Tabellenführer Aue über -

reichend eine hohe Niederlage . Ter Kampf wurde vonseiten ,
der Platzelf mit mehr als erlaubter Härte kraftvoll durch-
geführt . Manchmal nahm da » Spiel weniger schöne und
sportliche Formen an . Aue trat ohne den vorzüglichen Ber -
leidiger R ück e rt , der sehr vermißt wurde , an . Im Sturm
der Gäste stand nochmals der auf Urlaub weilende bekannte
Spieler Hermann H o ch . Tie Gäste haben unstreitig zu hoch
verloren . Drei Elfmeter beweisen die harte Gangart wäh¬
rend des Spiels . Blankenloch kämpfte mit letztem Einsatz
und ganzer Energie . Aue kam gleich tadellos ins Spiel .
Tie erste» 15 Minuten gehörten den Gästen . Nach einer
Viertelstunde holte der Salblinke M ü l l e r den Führungs -
treffer für Aue . Bald daraus glich Blankenloch ans . Ter
Gästetorhüter wurde dabei stark bedrängt . Zunächst hatte

dann Aue eine Elfmeterchance , die der Linksaußen Cra -
mer »» ausgenützt ließ . Bis Halbzeit legten die Platzherren
noch zwei Tore vor . Ter dritte Treffer resultierte aus einem
Elfmeter . Nach Seitenwechsel ging man beiderseits aufs
Ganze . Aue kam nach zehn Minuten durch de » Linksanßc »
C r a m e r auf 3 : 2 heran . Einen weiteren Elfmeter vcr -
wandelte dic Platzelf zum vierte » Treffer und kurz vor
Schluß stellte Blankenloch das Endresultat von her .
Ter Schiedsrichter entschied oft zweifelhaft . Alles in alle »' .
Solche Kämpfe möchte man nicht immer sehen .

Germania Durlach - VfB . Grötzingen 1 :1
Auf eigenem Platz kamen die Turlachcr Germanen nur

zu einem Unentschieden gegen den alten Rivalen aus dem
Pfinztal . Tie Einheimischen lieferten eine wenig nbcrzcn -
gende Partie . Obwohl nach langer Zeit wieder einmal dcr
bewährte Beicr im Tor stand , langte es nicht zu einem
Sieg . In den Hinteren Rethen klappte es bei den Platz -
Herren nicht und der Sturm spielte zu stark im Jnnenraum
herum u » d vernachlässigte so die Flügel . Kieser , Murr und
Beier 2 stachen hervor . Grötzingen stellte cinc junge Els ins
Feld , die sich tapfer schlug uud verdient den einen Punkt
mit nach Haufe nahm . Tie Gäste hatten in dcr Bertei -
digung aufmerksame und schlagsichcrc Leute . Burst überragte
im Tchlichdreieck. Eine fei» e Partie zeigte der li » ke Gröt -
zinger Läufer . Im Gästesturm war der Halbrechte Sickert
die treibende Kraft . Bon : Anspiel weg legte Grötzingen
schneidig los und kau, nach fünf Minuten durch den Mittel -
stürmer , der elegant am herausgelaufenen Torhüter vorbei -
schoß, zun, Führungstor . In der Folge war Grötzingen
immer gefährlicher . Nach Seitenwechsel ging Durlach mehr
aus sich heraus ? jetzt verteidigte aber Grötzingen verstärkt
und geschickt. Tie bestgemeinten Schüsse fanden nicht das
Ziel . Erst süns Minuten vor Schlich zog Durlach gleich . Tcr
vom Rechtsaußcuposten auf halbrechts gcwcchscltc Stürmer
Beier 2 schoß bei einem Gedränge blitzschnell ein .

Kreisklasse
Eggenstein — Hagsfeld 3 :4, Reichsbahn — Rintheim 2 :3,

192i Postsportverein 2 :0, Grünwettersbach — Olympia -

Herta ausgefallen .

Die Spiele der Gruppe Pforzheim
SC . Pforzheim - FC. Unlerreichenbach 9 :0

Tiefes Spiel sah den Sportklub in einer sehr guten Form .
Dieser vermochte die bis zum letzten kämpfenden Gäste vor
der Halbzeit schon mit 4 :0 ins Hintertreffen zu bringen . Nach -
her kam der Sportklub immer besser zum Zug uud konnte in
regelniäßigen Abständen noch 5 Tore im Gästetor unter¬
bringen . Beim Sportklub war namentlich der Sturm sehr
gut aus Traht , doch auch die Hintermannschast wurde mit
ihrer Ausgabe gut fertig . Untcrreichenbach war ersatz -
geschwächt , hat aber trotzdcm einen guten Eindruck hinterlas -
se » , denn die Mannschaft hat in Anstand verloren . Ter
Schiedsrichter war in Ordnung .

FC . Eutingen - BSC . Pforzheim 2 :4
Zwei grundverschiedene Halvsrtten hatte dieses Spiel . Bor

der Pause waren die EinHein,ischen besser im Zug und führ -
ten auch bei der Pause verdient 2 : 1 . Zuerst war es der Links¬
außen Albrecht , der ins Schwarze traf und darauf landete ei »
Kopsball des Halblinken Brann ^zzsHmals im Gästetor . Tie
Gäste vermögen durch ihren Mittelstürmer Krieger ebenfalls
durch Kopfbalt ein Tor au ' ; uholen . Nach der Pause , und zwar
schon in der 48 . Minute , gleichen die Gäste durch Better II ,
Halblinks , ans . Sein Bruder , Vetter I , vermag in der 60. Mi -

nute die Führung an seinen Verein zu bringen , dara »shin
läßt der Rechtsaußen aus klarer Abseitsstellung noch ein vier -
tes Tor folgen . Der Spielleiter Baisch aus Birkenfeld leitete
im große » ganze » gilt , obwohl er ciiiigc Fehler machte .

Würm - SV . Dillweißenslein 1 :7
Die Gäste , die nun ungeschlagen in diese » Pflichtspielen

an der Spitze stehen , vermochte » auch heute ihr spielerische
Ueberlegenheit klarzumache » . Schon bei der Pause waren
sie mit 6 :0 im Vorteil . Besonders maßgeblich war der drang -
volle Stürmer am rechten Flügel an dem Torsegen beteiligt .
Erst spät konnte Würm sein Ehrentor erzielen , doch die Gaste
konnten nochmals erfolgreich sei » .

FV . Kiefern - Germania Brötzingen 2 :5

Das Spiel begann iv-ohl etwas später und endete fast in
der Abenddämmerung , was sich auf den Verlauf t»«d Spiels
u» d auf die Leistungen der Mannschaften ungünstig auswirkte .
War das Spiel bei dcr Pause noch 1 : 1 , so konnte Brötzingen
in der zweite Hülste das Spiel mehr und niehr in die Hand
bekommen . Schließlich steht es 4 : 1 , worauf Niefern ein
Gegentor erzielt , aber auch Brötzingen kann nochmals z »
Torehren kommen . Schiedsrichter Schrempp aus Karlsruhe
leitete alles in allcm nicht übel .

^ La nc ) a L um c itoulLa
JWe Rechte : Aufwärts -Verlag aJIajim Mieder , Berlin
19 . Fortsetzung

Hans bleibt stehen , nimmt Moni am Arm , schiebt sie vor
sich hin :

„Gestatten Sie , daß ich meine Brant vorstelle : Moni
Müller ."

Van Toukcu nimmt Monis Hand , führt sie an seine
Lippen und küßt sie. In diesem Moment schaucn sich Hans
uud Mela an . Nichts liegt in diesem Blick. Mela weiß ,
daß er ihren Auftrag ausgeführt Hai . Van Tonken spricht
mit ^vioni Müller .

„Sind Sie schon lange verlobt ?"
Ancrsbach drängt sich in das Gespräch und antwortet für

Moni :
„Na , lange kann man es nicht nennen . Ungefähr drei -

viertel Jahr . Nicht wahr , Moni ?"
Moni , etwas verschüchtert , schluckt und sagt : „Ja !"
„Wissen es schon viele ?" fragt van Tonken .
„Nein , Ihre Gatti » » » d Sie , sonst weiß es niemand .*
„Und soll es ein Geheimnis bleiben ?"
Tonken ist so glücklich, daß er am liebsten Auersbach und

seine Braut umarmen möchte. Moni zuckt mit den Schultern :
„Ich weiß nicht , Hans , soll es ein Geheimnis bleiben ?"
HanS schüttelt den Kopf : „Nein , alle sollen es wissen.

Oder stört es den Reklamcchcf der Jnka - Film AG . ?"
Van Tonken verneint : „ Im Gegenteil , das Publikum will

seine Filmlieblinge gut aufgehoben sehen, und die Ehe ist
>>ir jeden Mann , dcr so aussieht ivie Sie , ein guter Hort ."

Von der Estrade im Telfter Saal hört man Musik er -
klinge » . Musikanten in holländische» Pluderhosen spiele»
eine » Walzer . Va » Tonkc » verbeugt sich vor Moni : „Darf
ich um diesen Tanz bitten ?"

Im Weggehen wendet er sich zu Auersbach : „Tie unter -
halten inzwischen meine Frau ."

Schnell und verstohlen drückt er Mela die Hand . Moni
ruft Auersbach zu :

»Ich komme gleich zurück !"
Atoni Müller am Arm des Filmgewaltigen van Tonken .

Produktionsleiter und Regisseure kombinieren : van Tonkens
nene Entdeckung . „Ich wette "

, sagt der Regisseur Zander
zum Produktionsleiter Schreiner , ,Laß diese unbekannte
Frau j » einigen Atonalen aus sämtlichen Filmplakaten zu
sehen ist." Brehmcr , der auch zu dieser Abendgesellschaft gc -
Inden wurde , öffnet feinen Smoking und knöpft ihn wieder
zu . Er steht neben dcm Produktionsleiter und warnt ihn :

ROMAN VON HANS GUSTL KERNMAYR

„Tie brauchen gar nicht zu wetten , Schreiner , die Frau
ist schon engagiert ."

„Wer hat sie denn engagiert ?" fragt der Regisseur .
„Ick, ! Mit meinem Köpfchen, Herr Regisseur , habe ich die

Frau entdeckt. Gestern war es und billig , für hundertdreißig
Mark pro Tag ."

„Für welchen Film ? "
„Eril !"
„Für meinen Film ? "
„Ja !"
„Menschenskind , das ist . . . für welche Rolle ?"
„Für die Tänzerin Sibylle ."
„Du Elefautenbabii . Jetzt sagst du mir das ?"
„Wieso ? Gefällt dir diese Frau nicht?"
„Und ob sie mir gefällt , Brehmer . Ich habe einen Einfall ."
Brehmer murmelt etwas , was auch heiße» könnte : „Es

wäre höchste Zeit "
, und hört zu . Zander legt los :

„Diese Frau spielt im ,Exil ' die Hauptrolle . Was sagst
du jetzt?"

„Nichts !"
Brehmer tut , als sei er gar nicht überrascht . „Die Frau

kann sehr viel , aber sie hat noch keinen zugkräftigen Namen
für den Verleih ."

„Dummkopf !" Mit dcr Hand zeigt Zander auf eine
Gruppe älterer Herren , dic interessiert van Tonken und fei-
ner Tänzerin zuschauen . „Van Tonken hat seiken Star schon
gemacht , merk ' dir das , mein Junge . Ter Verleih wird
schon kein Wort mehr dagegen einzuwenden haben ."

Brehmcr wickelt ans cincr Stanniolpackung Schokolade
und schiebt sie sich in den Mund . „Mir kann es recht sein.
Bin neugierig , ob sich die Kleine verändern wird . Als Moni
Müller von gestern war sie nämlich ein reizender lieber
Kerl . Hoffentlich schnappt sie jetzt, wenn sie die Haizptrolle
bekommt , nicht über .

"
Zander verabschiedet sich von ihm : „Entschuldige mich , ich

muß sehen , daß ich van Tonken sprechen kann ."
Brehmer geht mit dcm Produktionsleiter Schreiner ans

Büfett und läßt sich einen Shcru einschenken.
„Siehst , Schreiner , so ein Mädchen hat 's gut . Kommt

eines Tages mit dem Grammophon zu mir , und zwei Tage
später tanzt sie mit dem Chef , dem der ganze Krempel gc-
hört , und nach acht Tagen ist sie die Frau , von dcr man
spricht. Und unsereiner wird dicker , ültcr , fetter nnd , wenn
man ehrlich sein will , auch blöder . Prost !"

In der Nähe der beiden stehen Mela van Tonken uud
Hans Avelsbach . „Ich danke dir , Hans "

, sagt Mela .

„Ich habe es gern getan .
"

„Weiß die Kleine , daß sie nur für ciue Nacht verlobt ist ?
„Nein !" Allersbach setzt das ScktglaS ab und stellt es so

fest auf die Marmorplatte zurück, daß cS zerbricht .
„Liebst du diese Frau ?"
„Nein — das hcißt — ich möchtc daraus keine Antwort

geben ."
Mela erbittet sich eine Zigarette . Ein Ticner bringt ein

Kerzenlicht .
„Dans , was hast du dem Müdche» versprochen ? Hast du

ihr gesagt , daß du sie liebst , daß du dich aus Liebe mit ihr
verlobst ?"

„Ich weiß nicht , was ich ihr gesagt habe .
"

„Hans , denk doch »ach — das Mädel glaubt , daß f; e eine
glückliche Braut ist . Es war doch ausgemacht , daß du irqend -
einer deiner närrischen Verehrerinnen von einer Wette er-
zählen solltest — ja , daß du sie für die Ausführung des
Plans gegebenenfalls irgendwie entschädigen solltest?"

„Ja , du hast recht .
"

„Tu mußt es der Kleinen sagen ! Morgen früh !"
„Ja , ja . . ."
Aucrsbach ist jetzt nicht wohl zumute . Er sieht im Frack

fabelhaft aus . Eva Oßbcrg steht mit ihrer Freundin , einer
Karikaturzeichnerin , an der Balustrade und betrachtet Mela
und Auersbach .

Jeden Abend daran denken :

C hlorodont
wirkt abends am besten !

Der Tanz ist zu Ende . Dic Paare gehen zu ihren Grup -
pen und « Tischen . Moni kommt etwas erhitzt am Arm van
TonkenS und sagt zu Mela :

„Ach, gnädige Frau , ich bin ja so glücklich , daß ick' bei
Ihnen bin . Wissen Tie , ich habe Tie schon sehr oft in Ihren
Filmen bewundert , habe mir nie träumen lassen , daß ich ein-
mal mit Ihnen werde sprechen dürfen . Gnädige Frau —
eine kleine Bitte — mir ist das Strumpfband gerissen.

"
Tie Hausfrau ist gern erbötig , Moni in ihr Zimmer zu

führen und ihr von der Zofe das Strumpfband annähen zu
lassen . Tie ganze Prozedur dauert nur ivenige Minuten .
Mela hat Zeit , Moni zu prüfen . Auch sie ist von Monis ge¬
sunder Schönheit überrascht . Eine schöne Helligkeit , eine Rein -
heit gehen von ihr aus . AuerSbach könnte sich in diese Frau
verlieben . Tas wäre nicht das Schlechteste. Tie wird mit
ihm sprechen . Kann man Liebe befehlen ?

Moni ist jetzt fertig , hängt sich an Mclas Arm :
„Tie müsse» ja Ha » s scho » lange kennen . Tagen Tie , hat

er Launen ? Wann hat er Geburtstag ? Was ißt er denn
gern ? Kann er treu sein ? Ich bin ja so glücklich !"

( Fortsetzung folgt .)
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Rachrichten aus Sem ganzen Lanöe
Umfangreiches Hehlernest ausgehoben

n . Pforzheim , 11. Tez . Tie Kriminalpolizei hat ein
Hehlcrnest ausgehoben , das als solches seit Jahren bekannt
ist . Schon von öer Inflationszeit her ist in Schntpfler -
Prozessen der Inhaber eines hiesigen Geschäftes , der sich mit
dem Ankauf von Gold und Silber beschäftigt, genannt wor -
den. Aber immer wieder ist der Mann durch die Maschen
des Gesetzes geschlüpft. Nunmehr hat die Kriminalpolizei
fest zugepackt und den Hehler hinter Schloß und Riegel ge-
bracht . Auch seine Goldschnipfelzuträger sind gefaßt worden .
Verabredungsgemüß hat dcr Hehler seinen „Kunden " das
gestohlene Gold auf öer Straße abgenommen und dieses teil -
weise eingeschmolzen , teilweise konnte es noch beschlagnahmt
werden . In der Anstalt des Hehlers wurden im Jahr 1936
sehr wertvolle und unersetzliche Goldmünzen , die ein Zucht-
Haussträfling aus dem Altertumsmuseum in Rottweil a. N.
gestohlen hatte , eingeschmolzen . Auch an Tevisenschiebungen
hat sich öer unsaubere Geschäftsmann beteiligt . Das Schicksal
hat ihn nun doch noch erreicht und so sieht er seiner ver -
dienten Strafe entgegen .

Ins hiesige Untersuchungsgefängnis wurden drei schon
schwer vorbestrafte Burschen eingeliefert , die als Möbel -
transportarbeiter bei hiesigen Firmen eine Menge Umzugs -
gut gestohlen hatten , so z. B . Teppiche , Bettwäsche , Klei -
dnngsstücke, Schuhe , Oelgemälde , Uhren , Bestecke usw. Tas
reichhaltige Tiebeslager wurde beschlognaHmt.

*
Freudeubera (bei Wertheim ) : Iagöheil . Auf der Jagd

des Sägewerksbesitzers Heß hat Förster Meyer - Frendeuberg
einen respektablen Zehnender -Hirsch erlegt . Seit 15 Jahren
wurde in den hiesigen Jagdrevieren kein Hirsch mehr ge -
sichtet .

Adelshcim : Tot aufgesunden . Tie im 48. Lebens-
fahr stehende Frau Katharina Bischoff wurde in ihrer Woh-
nnng tot im Hausgang liegend aufgefunden . Vermutlich
hatte die Frau einen epileptischen Anfall erlitten und war
dabei aufs Gesicht gefallen . Ta niemand zur Stelle war , öer
Hilie leisten konnte , ist sie dann erstickt .

Hcrgcnstadt »bei Adelsheil « ) : BonöerTeichsel ver¬
letzt . Ter 70 Jahre alte Hofbauer Martin Kolbenschlag er¬
hielt beim Ausstellen eines Mistivagens von der Deichsel
einen Stoß in die Seite und mußte mit schweren inneren Ver -
letzungen ins Krankenhaus verbracht werde » .

Schweiger « : Schadenfeuer . In der Frühe des Frei -
tags wurden Wohnhaus und Stallung des erst vor kurzem
in Urlaub gekommenen Karl Rieger durch einen Brand in
Schutt und Asche gelegt . Die Feuerwehr mußte sich auf den
Schutz der benachbarten Gebäude beschränken .

Mannheim : Auszeichnung . Für besondere Leistun-
gen bei der Ablegung der Kaufmannsgehilfen -Prüfung vor
der hiesigen Industrie - und Handelskammer wurde Wilhelm
Stein aus Sinsheim mit einem ersten Preis ausgezeichnet .

Staffort (Landkreis Karlsruhe ) : Tööliche Unfall -
folgen . SchlachthofaÄbeiter a. D . Gustav Glaser , öer vor
einiger Zeit einen Sturz erlitt , ist nunmehr an öcn Folgen
öer damals erlittenen inneren Verletzungen gestorben .

Eggcnstein ( bei Karlsruhe ) : Angefahren und töd -
lich verletzt . Ter Briefträger Schüttrer wnröe in Aus¬
übung feines Dienstes auf der Hauptstraße von einem Last-
wagen überfahren uud ein Stück weit geschleift. Seine Ver¬

letzungen waren so schwer , daß er noch auf dem Wege ins
Krankenhaus verfchieö.

Bühl : Rachitis - Bekämpfung . Wie bekannt wird ,
füh r̂t öas Staatl . Unterfuchuugsamt mit Unterstützung der
NSB . im Kreis Bühl in den Wintermonaten Borbeugungs -
maßnahmen gegen die Rachitis durch. Untersucht werden
Säuglinge vom 3. bis 12. Monat und Kinder im zweiten
Lebensjahre .

Berghaupten ( bei Ottenburg ) : Tüchtig , tüchtig !
Einem hiesigen Bauern wurden in der letzten Zeit mehrere
Stallhasen gestohlen . Wie die Untersuchung ergab , hat ein
bei dem Bauern beschäftigter schulpflichtiger Junge öie Hasen
geklaut und sie hintenherum „versilbert ".

Wolsach : Bürgermeisterversammlung . Der
Lanörat hat die Bürgermeister unö Ratschreiber des Amts -

bezirks Wolsach auf Donnerstag zu einer wichtigen Berfamm »
lung einberufen .

ll. Lahr: Bunter Bogen . Der Freitag stand in unserer
vorweihmichtlichen Stadt im Zeichen von Ivo Pnhonnys
berühmten Marionettentheater . Am Nachmittag war die
Aula der Luisenschule bis zum letzte» Platz von der Schul -
fügend besetzt : am Zlbend stellten sich Wehrmacht und Reichs -
arbeitsdienst besonders zahlreich ein . Der Erfolg war beide
Mal gleich durchschlagend. Die Kinder erfreuten sich am
Märchenspiel von den „Drei Wünschen" ebenso sehr , wie die
Soldaten an dem unverwüstlichen Hans -Sachs -Schwank „Der
fahrende Schüler im Paradeis ".

Herbolzheim : Guter Fang . Gendarmeriehanpiwacht-
meister Huck konnte einen in der Bahnhofwirtschaft herum -
lungernden 23 Jahre alte Burschen festnehmen . Beim Ber -
hör stellte sich heraus , daß der saubere Kumpan eine Reihe
Ichwerer Straftaten auf dem Kerbholz hat .

Heitere Musen am Dreisamftranö
Die musische Erziehung hat sich bewährt - Die Fretburger Oper noch feiten so gut wie heute

Freiburg , 11. Dez . Es ist ein seltsames Ding , daß das frohe
Zachen in den krummen Freiburger Gassen nicht verstummt
und selbst die nächtliche Dunkelheit vor den hohen Wäldern
dieses Lachen nicht verschütten konnte . Oftmals hat das Frei -
burger Gemüt Anstrengungen gemacht, sich in jenen Zustand
srohen Leichtsinns zu versetzen, der immer an schönen Tagen
ans dem Breisgauer Land um Freiburg leuchtet , und es läßt
sich nicht verheimlichen , daß manche Gelehrte , Künstler . Dich-
ter und Schriftsteller , die hier einst begeistert ihre Zelte auf -
schlugen, wieder ans Freiburg geflohen sind wie jüngst die
Dichter vom Bodensee , weil ihnen alles zu sehr Erfüllung
war , während and« re aus einem gewissen verträumten
Schlendrian nicht mehr herauskamen und es mit jener gewis-
sen Art von Freiluirirer „Bobbele " hielten , die da meinen ,
daß die berusliche Beschäftigung nicht zu sehr in Arbeit aus -
arten solle.

Bielleicht ist die Breisgaustadt aber dem Ziel ihrer Sehn -
sucht nie so nah gewesen als heute : nämlich dem , stets eine
ehrlich heitere , frohe Miene zu zeigen und sich doch klar be -
wüßt zu sein , daß nur harte , ernste Arbeit die Ausgaben
unserer Zeit meistern kann . Tie musische Erziehung , für
die die Freilburger und ihre Stadtgemeinde stets viele und
manchmal verschwenderisch viele Mittel übrig hatten , zeigt
nun doch ihre Früchte , und welch ein Optimismus daraus er-
wuchs, hat sich doch allein schon darin gezeigt , daß die Frei -
burger Städtische Musikschule in den ersten Kriegstagen ihre
Tore nicht wie die andern Schulen im Gau schließen konnte ,
weil die Schüler es so wollte » . Ebenso unentwegt haben aber
auch die Städtischen Bühnen ungeachtet jeden Opfers
ihre Pläne bisher durchgeführt und haben dabei noch dem Zu -
schauerraum des Großen Hauses ein einfacheres , schöneres,
an klassizistische Formen erinnerndes Gesicht gegeben , im Rah -
men eines größeren Erneuerungsprogrammes , das manche
ortsfremden verspäteten Auswüchse der Gründerzeit und des
Jugendstils wieder beseitigen will . Für den Betrag , den man
in diesem Sommer dafür aufgewendet hat , hätte man sich noch
kein Haus kaufen können . Seit dem 27. August , an dem das
Kammerspielhaus ( dessen Künstlerklause eben jetzt wieder auf -
gemacht wird ) mit seinem meist der heiteren Muse gehören -
den Programm einsetzte, sinö nun etwa 110 Aufführungen
über die Bühnen des Großen Hauses und Kammerspielhauses

gegangen und haben durchschnittlich einen recht guten VesuchZ .
erfolg zu verzeichnen gehabt , manchmal sogar eine » ausge -
zeichneten (öie beiden obersten Ränge des Großen Hause ?
werden allerdings gegenwärtig aus technischen Gründen nicht
besetzt ) . Man hat sich dabei sogar öer bewährten Praxis des
unvergeßlichen „Alten Theaters " in Freiburg genähert , die
dem Spielplan dadurch einen besonderen Reiz verlieh , dag
man die Werke so wenig als möglich zur Wiederholung
brachte . Im Kammerspielhaus mit seinen nur 250 Sesseln
allerdings lohnt sich die öftere Wiederholung selbstverständlich .

Namentlich die Oper und Operette haben gegenwärtig
einen Stand erreicht , der in den letzten zwei Jahrzehnten
nur selten erreicht war , dank der glücklichen Bildung eines
Ensembles , die dem Intendanten Tr . Rufer nun doch ge
lungen ist n» d gegenwärtig beispielsweise fünf Tenöre zur
Verfügung stellt. Tas Ensemble wird zur Zeit besonders ge
tragen durch eine so vielseitige unö spielgewanöte Sängerin
wie Hanne Schmitz , öie Stuttgarter Kammersängerin , die
es für Freiburg fest zu verpflichten gelang , und neben eiui -
gen aufstrebenden jungen Sängern durch öen vielseitigen Ba
riton Adolf P ermann , der an der Frankfurter Opernbühne
vor einigen Jahren bereits eine Leistung vollbrachte , um die
andere Vertreter , feines Faches stets scheu herumgegangen
sind : öen Toktor Faust von Bnsoni . Tie Operette zudem hat
in Anton Lehmbach vom Bonner Theater einen Operetten -
sänger von einer wie selten edlen Gesangskultur gesunden .
Wie ausgezeichnet die Gesamtleistung der Oper und des Or
chesters unter dem Stabe des Generalmusikdirektors Bruno
Vondenhoff geworden ist . der auch bereits drei Sinfonie
konzerte als wahre Höhepunkte hinstellte , hat erst in diesen
Tagen wieder eine Neuinszenierung der „Jenufa " gezeigt , die
Intendant Dr . Nufer selbst bewerkstelligte . Die Bühnen haben
sich mit einer eigenen Truppe auch der NS . - Gemeinschast
„Kraft durch Freude " zur Verfügung gestellt zur Betreuung
unserer Soldaten , für die der KöF .-Kreis Freiburg bisher weit
über hundert Veranstaltungen verschiedener Art durchführt :
und außer den Tonfilmwagen selbst zwei eigene Truppen
tagtäglich unterwegs hält , während die beiden Häuser der
Städtischen Bühnen oftmals unseren Soldaten teilweise oder
in einigen Fällen auch ganz gehören . So lebt nun die heitere
Muse am Dreisamstrand in uneingeschränkter Freiheit .

Edmund Huber .

■ rcnrcnnra -M
„ü)er Togeihändleru

mit Maria Andergast , Wolf -Albach - Retty u . a . m .

Anfang 4 .00 , 6 .00 8 .30 Telefon 4282

Eintracht - Bari
führendes Nach ka sarett am Platze

unterhält Sie in Gesang u Tanz aufs
Beste mit der beliebten Barkapelle

Willy Theilmann

Bad. iSlfiatat hcatcr
Montag , 11. 12 . Keine Vorstellung

wegen Vorbereitungen tür den
Weihnachtsspielplon

Dienstag , 12 . Dez . , 20 - 23 Uhr

Herzog Vevnhavd
Traj . von Büchler

Mittwoch , 13 . Dez , Neueinstud .
20 - 23 Uhr

Noeeaecio
Ooerette von Suppe

Donnerstag , 14 . Dez ., 20 - 22 .45

Die nelmeriyen Frauen
Op von Wolf -Ferrari

Freitag . 15 . Dez , 20 - 22 .45 Uhr

Vagant «!
Operette von Lehar

Preise 0 55 - 3 .95 RM .

NeueTUUZ
EISELE Sofienstr . 35

JCURSE
Stunden

Möblierte

Mansarde
sof. zu vermieten .
Zirkel 25a . Zu erfr .

Schuhmacherei ,
Eingang Herrenstr .

8B
Herr sucht möbl .
Wohn- und

Schlafz.
IN. Heizg . u , iniigl .
äierpft . vom 25. 12.
bis 2. 1. 40 . Beruh .
Lange . Bremen 1»,
Mittelkainpftr . 35 .

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimi/hg ^ sttima
Dr. Boeltier -Tablelten

Bewährtes , kräuterhalliges Epezialmittel . Enthält 7 erptobte ZßirF«I
stoffe. Stark schleimlösend, nuswurfs 'ördernd. Uteintgk. beruhigt und I
kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apotheken JL 1.43 und 8.50 |'

Zahlreiche schriftlicheAnerkennungen zufriedener Arzte ! '

Bruck - Arbeite «
liefert schnellstens und preiswert

die Druckerei der Äadischen presie

Togal ist hervorragend bewährt bei

Rheuma
Ischias
Hexenschuß

Nerven - und
Kopfschmerz
Erkältungen

gegen
Nerven •

Schmerzen

Unzähligen haben Togal-Tabletten rasche Hilfe
gebracht . Die hervorragende Wirkung des Togal
ist vonÄrzten u . Kliniken seit25Jahren bestätigt .
Keine unangenehmen Nebenwirkungen . Haben

i Sie Vertrauen und machen Sie noch heute
in Versuch — aber nehmen Sie nur Togal !
M 1 . 24 In allen Apotheken

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustr . Buch „Der Kampf gegen den I
Schmerz ", ein Wegweiser für Gesunde und Kranke , vom Togalwerk München 27 Z. |

a\ (O ) 7 ^ Co ) erhielten wir die
ü V S > V Berechtigung

, vas eutrzn
'
rfini \ l |

förfodionnfijißWolttjfn

zuführen !
FÄRBEREI PRINTZ T

gefunden . . .
den Spezialisten iiir

Dampf Dauerwellen
und Färbungen

MÄ d
o
v.«n& miHrosKopisctiuntersucht

42 Jahre Haar - Spezialisten

6g . Schneider & Sohn
Reichsstr . l6 , Nähe Albtalbahnhof . Ruf7b04

Unser Karl - Heinz hat ein
Schwesterchen bekommen ,

ein Sonntagsmädel

Ulla
In dankbarer

Freude IX». LdOSBP

Slli Hoser
geb . heiler

Sj klinken gesucht :
Schlafzimmer ,
Wohnzimmer ,

Kfitfce
auch einzel . Stüde .
Stöti ' iri' Uti 'nnb -

str. 12, Möbelhdlg.

Märklin-
Baukasfen

zu kaufen gesucht .
Ang . m . Preis unt .
Nr . 6023 an B .P .

Rundfunk-Programm des Tages
Heute im Reichsse nöer Stuttgart

6.00 Morgenlied , Zeit . Nach¬
richten . Anfchl . Gymnastik

6.30 Köln : Frllhkonzert . Dazwisch .
7.P0 Nachrichten ( deutsch )
7.50 fttir Dich daheim
8.00 Gvmnastik
8.20 Volksmusik

11.30 Volksmusik , Bauernkalender
12.00 Mittagskonzert : dazwischen
12.30 Nachrichten ( deutsch )
12.40 Mittagskonzert
13.45 Nachrichten (französisch )
14.00 Nachrichten (deutsch )
14.15 Bilder aus Vorarlberg
15.15 Nachrichten >sran ?ösisch )
15.30 Nachmittagskonzert
17.00 Nachrichten (deutsch )
17.15 Kleine musikalische Formen -

lehre

17.30 Zur Unterhaltung
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten (französisch )
18.30 Konzert mit deutscher und

französischer Musik
19.15 „ Solang 's auf der Welt noch

a Musi gibt "

13.45 Deutschlandsender : Politische
Zeitungs - u . Rundfunkschai ,

20.00 Nachrichten ( deutsch )
20 .15 Abendkonzert . Dazwischen
21.15 Nachrichten ( französisch )
22 .00 Nachrichten (deutsch )
22 .15 Nachrichten ( französisch )
23 .15 Nachrichten (französisch )
23 .45 Nachrichten ( ' panisch )

0.15 Nachrichten ( französisch )
1.15 Nachrichten (französisch )

Anzeigen in der „V . p .
haben Erfolg !

Petry Kaiserstraße
Nr . 102

zahlt gute Preise für Altgold
Altsilber , Brillanten .

Gen . C. 36526

Auswärtige «StevbefäUe
Cäus Zeitungsnachrichten und nach Familtenangaben ) s

Bruchsal : Ferdinand Joseph . Zollinspektor , öS Jahre alt
Tonaueschlngen : Adolf Gottsabend , Bäckermeister , 71 Jahre alt
Freiburg i. Br . : Brigitte Schmidt , geb . Zimmermann , Hebamme

1 ' 93 ^ » bre alt — Regina Kaiser , 76 Jahre all
Mundelfingen : Luise Weis ;, geb . Noser , Stadtrechnerswitwe , 78 I .
valtmgen : Anna Bräunlinger , geb . Leu , 73 Jahre alt
Nußbach : Ludwig Müller , Kanonier , 3g Jahre all
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